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ze. Zudem lassen sich Behörden mit dem farbenprächtigen
Vogel sehr gut für Gewässerrenaturierungen motivieren.

Beim Vogel des Jahres ist aber vor allem die Öffentlich-
keitsarbeit wichtig. So verbreiteten wir den unterdessen
traditionellen zweisprachigen Poster. Im MTW, in der Ta-
gesschau und 58 Zeitungen erschienen Beiträge zum Eis-
vogel. Die französischsprachige Coop-Zeitung brachte ei-
ne mehrseitige Reportage.

Zwei vom SVS begleitete Arbeiten, eine Diplomarbeit
an der SANU und eine Maturarbeit zeigten, wie dem Eis-
vogel bisher konkret geholfen wurde. Diese Erfahrungen
flossen auch in das SVS-Praxismerkblatt «Bau von Eisvo-
gelwänden» von Christa Glauser und Michael Gerber ein.
Auch für den Eisvogel hat der SVS eine attraktive Vortrags-
CD zum Verkauf erarbeitet.

1.3 Frühlingsaktion: Biodiversität
erleben. Naturschutzzentren der
Schweiz

Ziel war es, unter dem Motto «Biodiversität erleben»
möglichst viele Leute auf die einmaligen Möglichkeiten
zum Naturerlebnis in den Naturschutzzentren aufmerk-
sam zu machen und sie zum Besuch zu motivieren. Der

SVS erarbeitete dazu die erste Karte aller 20 Naturschutz-
zentren der Schweiz und ihrer Umgebung und vieler an-
derer Naturerlebnisorte, darunter auch der wissenschaft-
lich geführten Zoos und der Naturmuseen. Die besonde-
re Karte auf der einen Seite war vom Institut für Kartogra-
phie der ETH Zürich eigens für uns hergestellt worden. Die
andere Seite stellte alle Zentren inklusiv der aktuellen Öff-
nungszeiten und speziellen Angeboten vor. Die gemein-
same Vorstellung aller Naturschutzzentren wurde sehr gut
aufgenommen: Zusätzlich zur Verbreitung durch den SVS
in 100’000 Exemplaren übernahmen viele der erwähnten
Institutionen die Karte in ihren Verkauf.

1.4 Herbstaktion: Biodiversität im
Kulturland

Da die Vögel des Kulturlandes besonders gefährdet
sind, wiesen wir in der Herbstaktion in einer einfachen
Broschüre auf dieses dringende Anliegen der Sicherung
der Biodiversität hin. Die entsprechenden Projekte wer-
den unter der Artenförderung vorgestellt. Gleichzeitig
boten wir den Biodiversitäts-Leitfaden an, der an-
schliessend erarbeitet wurde und Ende Jahr praktisch
druckfertig war.

Den Start der neuen SVS-Kampagne läutete der Vogel des Jahres 2006, der attraktive Eisvogel, ein.
Die verwendeten Bilder von Carl’Antonio Balzari stammen praktisch alle von La Sauge, wo das Juwel
der Gewässer wiederum drei Mal in der speziellen Eisvogelwand brütete.

Dieses Jahr startete der Schweizer Vogelschutz
SVS/BirdLife Schweiz seine neue Kampagne «Biodi-
versität-Vielfalt istReichtum».Ziel istes,dassdie
Natur,dieVielfaltderTiereundPflanzenunddieLand-
schaft in der Öffentlichkeit und Politik grösseres Ge-
wicht erhalten. Nur so ist auch die tägliche Natur-
schutzarbeit in den Gemeinden, Kantonen und im
Bund langfristig gesichert.

Hinter dem auf den ersten Blick etwas ungewohn-
ten Begriff der Biodiversität steckt nichts anderes als
die biologische Vielfalt, die aus der Vielfalt der Gene,
demReichtumderArtenundderMannigfaltigkeitder
Lebensräume besteht. Es geht also darum, das zu ver-
stärken, was die Sektionen, Kantonalverbände, Lan-
desorganisationen und die nationale Ebene des SVS
seit langem tun: Die Natur in allen ihren Formen zu
schützen und zu fördern. Für den Schutz dieser biolo-

1.1 Die neue Kampagne 2006-2010
«Biodiversität – Vielfalt ist Reichtum»

DieneueKampagne«Biodiversität-Vielfalt istReichtum»
startete mit einem grossen Angebot an Aktivitäten und Ma-
terialien.EsbegannmitdemattraktivenVogeldes JahresEis-
vogel und der Frühlingsaktion «Biodiversität erleben» mit
der Karte der Naturschutzzentren der Schweiz. Das von Sil-
vio Stucki erarbeitete Faltblatt «Deshalb brauchen wir die
Biodiversität: Die Argumente» fand einen so reissenden Ab-
satz, dass die drei Sprachversionen in Deutsch, Französisch
und Italienisch bereits mehrere Nachdrucke hinter sich ha-
ben; total hat der SVS vom Argumentarium 50’000 Exem-
plare verbreitet.

Am 20. April fand der Start der Kampagne mit der Me-
dienkonferenz in Bern mit Ruedi Aeschbacher und dem Zür-
cher Zoodirektor Alex Rübel statt. Darauf folgten drei An-
lässe im Frühling: Erstens beteiligte sich der SVS an der von
BirdLife Europa koordinierten Aktion «Erlebter Frühling»
(Spring alive), zweitens führten wir die «Stunde der Garten-
vögel» durch, und drittens organisierten wir zum ersten Mal
den Biodiversitäts-Politiktag.

In der Herbstaktion nahmen wir die gefährdete biologi-
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gischen Vielfalt wird in Gesetzen und internationalen
Konventionen immer mehr der Begriff der Biodiver-
sität verwendet.

MitseinerKampagnemöchtederSVSauchzuver-
hindern versuchen, dass die Biodiversität zum Aller-
weltsbegriff wird, wie das mit der Nachhaltigkeit ge-
schehen ist. Ursprünglich ein naturschützerischer Be-
griff der Waldwirtschaft, wird die Nachhaltigkeit un-
terdessen für alles und jedes verwendet. Die biologi-
sche Vielfalt ist jedoch viel zu wertvoll, als dass ihr das
gleiche Schicksal widerfahren darf.

Wir sind auf die Biodiversität auf ganz unter-
schiedliche Art angewiesen, und die biologische Viel-
falt hat auch ihren besonderen Wert aus sich selber
heraus. Das wollen der SVS und seine Mitgliedorga-
nisationen in der Bevölkerung und bei den Entschei-
dungsträgern verankern.

sche Vielfalt des Kulturlandes auf. Als Begleitbroschüre ging
Ende Jahr der Leitfaden in Produktion. Ebenso war zum Jah-
resende der Biodiversitätsfilm von Kurt Baltensperger und
Christoph Schmid fertig.

Der Biodiversitätsvortrag von Silvio Stucki und Urs Wei-
bel, eine Powerpoint-Produktion auf CD, fand grosses In-
teresse (über 120 Kopien sind im Umlauf). Die beiden Au-
toren und Daniela Pauli hielten bei Sektionen und anderen
Gruppen 24 Vorträge.

Wir freuen uns, dass die Sektionen, Kantonalverbände
und Landesorganisationen die Kampagne rege aufgenom-
men haben. Die Lancierung des nicht einfachen Themas ist
geglückt. Über die meisten Aktivitäten wird in diesem Jah-
resbericht noch detaillierter berichtet.

1.2 Vogel des Jahres 2006:
Eisvogel

Botschafter für den Start der Biodiversitätskampagne
musste einfach eine der attraktivsten Brutvogelarten der
Schweiz werden. So war schnell klar, dass der Eisvogel Vo-
gel des Jahres 2006 wird. An mehreren Orten gestalteten
der SVS und seine Mitgliedorganisationen neue Brutplät-

1. Kampagne: die Hauptaktion des SVS



4
5

2. Projekte Schweiz: Habitate

2.1 Für eine wirksame Sicherung der
Biodiversität in der Schweiz

Mit der neuen Kampagne leistet der SVS einen entschei-
denden Beitrag, um die Sicherung der biologischen Vielfalt
zum wichtigen Thema in Öffentlichkeit und Politik zu ma-
chen.Erstmals führtenderSVS undseineSektionen denBio-
diversitäts-Politiktag durch und das gleich an 26 Orten. 20
Sektionen luden ihre Gemeindebehörden ein, 5 Kantonal-
verbändeihreKantonsparlamentarier,undderSVS führteei-
nen nationalen Politiktag im Neeracherried durch. Der SVS
hatte seinen Mitgliedorganisationen eine Umsetzungshilfe,
einen Poster sowie das Merkblatt zum Umgang mit Behör-
den zur Verfügung gestellt. Das Echo war durchwegs posi-
tiv.

Die Notwendigkeit einer Biodiversitätsstrategie für die
Schweiz zu zeigen mit verbindlichen Zielen und klaren Akti-
onsplänen, bleibt ein grosses Anliegen des SVS. Die Dring-
lichkeit einer Biodiversitäts-Strategie wurde am SVS-Work-
shop (Leitung: Werner Müller und Werner Suter) am NATUR
Kongress1/06vom24.Februar2006deutlichundfand ihren
Niederschlag im Schlussdokument Manifest NATUR. Nach-
dem dieses von Nationalratspräsident Claude Janiak zu Be-
ginn der Frühlingssession allen Mitgliedern der grossen Kam-
mer abgegeben worden war, doppelte Nationalrat Kurt Fluri
in der Fragestunde nach. In seiner Antwort zeigte Bundes-
präsident Moritz Leuenberger, dass der Bundesrat mit viel
höherenKostengerechnethatte, alsmitdenvomForumBio-
diversität veranschlagten gut 700'000 Franken. Auf unser
Gesuch hin konnten SVS-Präsident Ruedi Aeschbacher, Kurt
Fluri, Werner Müller und Daniela Pauli mit dem Bundespräsi-
denten im Juni ein Gespräch zum Thema führen.

Im Herbst zeigte sich, dass das BAFU aufgrund des frühe-
ren Bundesratsbeschlusses momentan keine Arbeiten für ei-
ne Biodiversitätsstrategie unternimmt. Der SVS bleibt aber
am Ball. So beteiligten wir uns an der Diskussionsrunde «Auf
dem Weg zur nationalen Biodiversitätskonvention» anläss-
lichdesSwiss ForumonConservationBiologySWIFCOBdes
ForumsBiodiversitätvom3.November inBern.WernerMül-
ler betonte dabei, dass die Biodiversitätsstrategie ein drin-
gendnötiges InstrumentdesNaturschutzes inunseremLand
ist.

Die Schweiz ist seit 1994 international verpflichtet, die
«überfällige Biodiversitätsstrategie» zu erarbeiten und um-
zusetzen. Diesen Titel trug auch ein NZZ-Artikel von Kurt
Fluri,zudemwirbeitragenkonnten.UnserLandhatsichaber
2002 auch verpflichtet, den Verlust an Biodiversität deutlich
zu reduzieren. 2003 wurde ergänzt, dass bis 2010 nicht nur
eine Reduktion, sondern ein Stopp des Biodiversitätsverlu-
stes zu erreichen ist. Auch hier hat die Schweiz nichts Zu-
sätzliches unternommen. Dies prangerten der SVS und an-
dere Schweizer Mitglieder der Weltnaturschutzunion IUCN
durch ihrMitmachenbeiderAktion«Countdown2010»an.
DerSVS erarbeitete fürdasSchweizerKomiteeder IUCN ein

Faltblatt invierSprachen,dasweit verbreitetwurde.DerZoo
Zürich hat einen eigenen Biodiversitäts-Informationsstand
eingerichtet.

Die Erfolgskontrolle spielt in einer Biodiversitätsstrategie
eine grosse Rolle. ORNIS stellte deshalb den ersten Lagebe-
richt «Zustand der Biodiversität in der Schweiz» des Biodi-
versitätsmonitorings Schweiz BDM prominent vor. 1997
hatte die Organisation für Entwicklung und Zusammenar-
beit OECD eine Überprüfung der Umsetzung des Umwelt-
schutzes inderSchweizdurchgeführtundwargerade imBe-
reich der biologischen Vielfalt zu einem vernichtenden Re-
sultat gekommen. Im Februar fanden die Hearings der
OECD-Experten zur zweiten Überprüfung statt. Der SVS
war mit dem Geschäftsführer dazu eingeladen und konnte
seine Anliegen vertreten. Der OECD-Bericht erscheint im
Frühling 2007.

Um die Interessen der Natur im Parlament besser zu ver-
ankern, führt der SVS-Geschäftsführer weiterhin die Ge-
schäfte der Parlamentarischen Gruppe «Biodiversität und
Artenschutz». Diese organisierte folgende Anlässe: Früh-
lingssession Natur und Wirtschaft, Sommersession Besuch
der Ausstellung "Natürlich vernetzt" im Naturhistorischen
Museum Bern, Herbstsession Beteiligung am Anlass des Na-
tionalen Forschungsprogramms 48 zu Landschaft und Le-
bensraum in den Alpen und Wintersession zur Agrarpolitik.
Dabei suchen wir die Zusammenarbeit mit anderen Parla-
mentarischen Gruppen wie jener für Natur- und Heimat-
schutz und dem Landwirtschaftlichen Club der Bundesver-
sammlung.

An den beiden Ausstellungen des Forums Biodiversität
"Natürlichvernetzt"und"Toiledevie" imNaturhistorischen
Museum Bern bzw. im Muséum d'histoire naturelle de
Genève, die im April ihre Tore öffneten, war der SVS nicht di-
rekt beteiligt, konnte aber sein Biodiversitäts-Argumentari-
um verbreiten. Das Bündner Naturmuseum in Chur eröffne-
te eine neue permanente Biodiversitäts-Ausstellung, in wel-
cher der SVS mit einem Poster vertreten ist.

2.2 Nachhaltige Entwicklung

Im Art. 73 der schweizerischen Bundesverfassung ist die
Nachhaltigkeit definiert: «BundundKantone strebeneinauf
Dauer ausgewogenes Verhältnis zwischen der Natur und ih-
rerErneuerungsfähigkeiteinerseitsundihrerBeanspruchung
durch den Menschen anderseits an». Dennoch wird immer
wiedervoneinemgleichberechtigtenDreieckvonÖkologie,
Wirtschaft und Sozialem gesprochen, in dem die Wirtschaft
von den zur Verfügung stehenden Ressourcen her immer
obenauf schwingt. Der SVS nahm das Thema in ORNIS auf.
Zudem setzte er sich in der Anhörung aller Stakeholder vom
30. August dafür ein, dass das federführende Bundesamt für
Raumentwicklung ARE der biologischen Vielfalt bei der Er-
arbeitung der Strategie 2008-2011 den ihr zustehenden
Platz einräumt. Das wird allerdings nicht einfach, denn in der

aktuellen Strategie des Bundesrates beschäftigen sich nur
gerade 1 von 10 Handlungsfeldern mit der Umwelt und 1
von 22 Massnahmen mit der Natur.

2.3 ImpulsprogrammVögel Schweiz

Das Impulsprogramm Vögel Schweiz, die gemeinsame
Plattform des Schweizer Vogelschutzes SVS/BirdLife
Schweiz und der Schweizerischen Vogelwarte Sempach,
führte zu einer weiteren engen Zusammenarbeit. Es wurden
keine neuen Initiativen gestartet, sondern die bisherigen wie
Artenförderung, Vorstösse, Umweltwahrnehmung und
Swiss Bird Index SBI vertieft.

2.4 Landwirtschaftsgebiet:
Agrarpolitik 2011

Die Qualität des Kulturlandes als Lebensraum für Tiere
und Pflanzen hängt entscheidend von der Landwirtschafts-
politikab.DeshalbarbeitetderSVSanderAusgestaltungder
Agrarpolitik 2011 mit. Die Botschaft des Bundesrates zur
Agrarpolitik hatte einzelne Forderungen des SVS aufge-
nommen. Im Rahmen der Koordination Agrarallianz KAA
machten der SVS, Pro Natura und der WWF der Kommissi-
on des Ständerates weitere Vorschläge im Bereich der Si-
loverbotszulage und der Beiträge für Hochstämme. Zudem
forderten wir, dass die Direktzahlungen noch ziel- und wir-
kungsorientierter ausgestaltet werden. Diese Anliegen tru-
gen wir persönlich auch der Direktion des Bundesamtes für
Landwirtschaft BLW vor. Ende Jahr beschloss der Ständerat
aber verschiedene Verwässserungen. Nun ist der National-
rat am Ball.

Entscheidend werden auch die Anpassungen der Verord-
nungen sein. Die Weiterentwicklung des ökologischen Aus-
gleichs ist Aufgabe mehrerer Arbeitsgruppen, in denen der
SVS-Projektleiter Landwirtschaft Urs Weibel Einfluss neh-
men kann, zum Beispiel im neu strukturierte Forum ökologi-
scher Ausgleich oder in der Expertengruppe ÖQV. Neu ver-
tritt der SVS die Umweltorganisationen im Projektausschuss

zum geplanten Programm nachhaltige Nutzung natürlicher
Ressourcen. Der SVS engagiert sich in den von der Agridea
initiierten BeraterInnen-Gruppen ökologischer Ausgleich.
Der Kontakt zu den PraktikerInnen, BeraterInnen und Per-
sonen der Aus- und Weiterbildung ist dem SVS wichtig.

Da Hochstammprodukte mit dem Label “Hochstamm
Suisse” noch nicht von den Grossverteilern übernommen
worden sind, lancierten der SVS und Pro Natura eine Petition
an Coop und Migros, die von 8000 Personen unterschrieben
worden war. Coop nahm den Ball auf und lancierte den Blau-
acher-Apfelsaft. Der Verein Hochstamm Suisse unter dem
Präsidium von Urs Weibel engagierte sich stark für die Feld-
obstbestände. Am 29. April fand der 3. Tag der Hochtstäm-
me mit rund einem Dutzend Veranstaltungen statt.

Der SVS förderte weitere Produkte aus der Landwirt-
schaft, welche naturschutzgerechten Produktionsformen
entstammen: Im Steinkauzprojekt Nordwestschweiz kamen
zurbereitsbeachtlichenProduktepaletteneueProduktehin-
zu. Aus dem Artenförderungsprojekt Farnsberg BL über-
nahm die Firma Halter Kirschen und produzierte ein beson-
deres Bonbon.

2.5Waldpolitik

Um die Biodiversität im Wald zu sichern, braucht es einer-
seits auf der ganzen Waldfläche einen naturnahen Waldbau
mit klaren Naturschutzvorgaben (z.B. mit genügend Totholz
sowieeiner standortheimischenBaumartenwahl)undander-
seits Vorrangflächen: Entweder bewirtschaftete und nicht-
bewirtschaftete Waldreservate, oder Flächen, auf denen Ar-
tenförderungsprogramme umgesetzt werden. Der SVS ver-
tritt bei den Vorbereitungsarbeiten des Bundes für die Wald-
gesetzrevision zusammen mit Pro Natura und WWF dieses
Modell. Am 23. Oktober setzte sich der SVS an einem vom
BAFU organisierten Treffen aller Stakeholder ebenfalls stark
dafür ein. Christa Glauser arbeitet in den Gruppen zur Defini-
tion des naturnahen Waldbaus mit. Ebenso vertritt sie den
SVS bei der Arbeitsgruppe zur Festlegung der neuen natio-
nalen Waldstandards und bei der Arbeitsgruppe der SIA. Zu-
dem ist sie Vorstandsmitglied von FSC Schweiz.

Das vom Bund forcierte Projekt zur nachhaltigen Freizeit-
nutzung des Waldes ging weiter.

2.6 Berggebiet

DasSVS-EngagementfürdasBerggebietkonzentriertsich
auf einzelne Artenförderungsprogramme und die Mitarbeit
in der Alpenschutzkommission CIPRA, wo Silvio Stucki den
SVS im Vorstand vertritt.

2.7 Problem der Störungen

Der SVS wird immer wieder angefragt, bei Erholungspla-
nungen und Besucherlenkungsmassnahmen beratend zu
wirken. Dabei kommen auch die von Christa Glauser erar-
beiteten Grundsätze zum Einsatz. Sie hielt bei den unter-
schiedlichsten Gruppen verschiedene Vorträge zum Thema.

Nationalrat Kurt Fluri am Biodiversitäts-Poli-
tiktag des VVS in Solothurn.
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3.1 Important Bird Areas IBA und das
europäische Netzwerk SMARAGD

Das Monitoring der Schweizer IBA-Gebiete konkretisier-
te sich nach dem IBA-Workshop vom Frühling in Lissabon.
Silvio Stucki erarbeitete einen Arbeitsplan, der ab 2007 in
Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Vogelwarte rea-
lisiert werden soll. Da der BirdWatch dieses Jahr den Zug-
vögeln und den IBAs gewidmet war, schufen wir ein Falt-
blatt mit den wichtigsten Angaben zum Programm IBA.

Im Programm SMARAGD, wo der SVS eng mit dem
WWF zusammenarbeitet, kündigen sichgrössereVerände-
rungen an, da das BAFU dieses plötzlich aufgeben und den
Kantonen überlassen will. Dabei hatten WWF und SVS seit
Jahren ihre Aktivitäten immer mit dem Bund abgesprochen.
Wir stellten den Beschrieb zu den SMARAGD-Vogelarten
zusammen. Zudem arbeiteten SVS, WWF und die Vogel-
warte mit bei einem Buch über die SMARAGD-Arten, das
im Haupt-Verlag erscheinen soll.

3.2 Schutz einzelner IBAs
Der SVS arbeitete in folgenden IBAs an Schutzmassnah-

men:

002 La Brévine et les Ponts-de-Martel
SVS-Artenförderungsprogramm Wachtelkönig.

003 Tafeljuralandschaft Baselland/Solothurn
SVS-Artenförderungsprogramm Steinkauz.

004 Grosses Moos und Stausee Niederried
Die Berner Ala ist Stifterin, der SVS Mitglied der neu ge-
gründeten Stiftung Biotopverbund Grosses Moos.

005 Zürcher Unterland und unteres Thurtal
Neeracherried: In der Weide der Hochlandrinder brüteten 4
Kiebitzpaare. Der SVS arbeitet an einer Erweiterung der
Weide, um mehr Kiebitzpaaren Lebensraum zu bieten.

011 Rive sud du Lac de Neuchâtel
Die seit langem hängige Frage der 221 illegalen Chalets mit-
ten in der Grande Cariçaie, dem grössten Feuchtgebiet der
Schweiz, eskalierte, als kurz vor Weihnachten die Kantone
Waadt und Freiburg bekanntgaben, dass sie die nicht rechts-
konformen Bauten tolerieren wollen. Die Chaletbesitzer hät-
ten einzig einen “contrat nature” einzugehen. Der SVS, Pro
Natura und WWF zeigten in einer gemeinsamen Stellung-
nahme, dass ein solcher Rechtsbruch nicht toleriert werden
kann. Die Frage geht nun in die beiden Kantonsparlamente.

013 Untersee-Ende und Rhein bis Bibermühle
Die im Massnahmenplan Kormoran 2005 verlangte Re-
duktion der Störungen ist bisher nicht realisiert. Der SVS
verlangt sie weiterhin.

014 Ermatingerbecken
Verbesserungen sind nicht in Sicht.

017 Gurnigel - Gantrisch
SVS-Artenförderungsprogramm Wachtelkönig.

018 Augstmatthorn - Hohgant
Umsetzung der durch die Berner Ala erreichten Beruhi-
gungsmassnahmen.
SVS-Artenförderungsprogramm Wachtelkönig.

019 Schwyzer Randalpen
DerSVS arbeitet intensivbeimNutzungsplan fürdasMoor-
gebiet von Rothenthurm mit.

020 Oberes Toggenburg
Projekte der SVS-Stiftung SSVG.

021 Zentralwallis und 023 Aletschregion
Einflussnahme auf den Managementplan des UNESCO-
Weltnaturerbes und Erarbeitung von Prioritätsarten für das
Gebiet durch den SVS.

025 Unterengadin - Nationalpark
SVS-Artenförderungsprogramm Wachtelkönig.

027 Piora - Dötra
Die Fondazione Dötra, deren Mitglied der SVS ist, hat sich
neu strukturiert und die Arbeiten an den Vernetzungspro-
jekten intensiviert.

029 Bolle di Magadino
Die Arbeiten der Fondazione Bolle di Magadino, des SVS
und von Ficedula sowie Pro Natura Ticino und WWF Sviz-
zera italiana zur Planung des neuen, gemeinsamen Natur-
schutzzentrumsunddieNeugestaltungderTessinmündung
kommen gut voran. Ende Jahr verliess das seit rund 30 Jah-
ren illegale Kieswerk an der Flussmündung endlich das
Schutzgebiet.

3.3 Schutz derWasservogelgebiete

Während die Erweiterung des international bedeuten-
den Wasservogelreservats am Fanel blockiert ist, ist die
durch den ZVS initiierte erstmalige Ausscheidung von Was-
servogelreservaten gemäss WZVV im Kanton Zürich auf
guten Wegen.

3.4 Grosse Schutzgebiete

MitderSchlussabstimmunganderHerbstsession inFlims
haben die Eidgenössischen Räte das NHG revidiert und die
Möglichkeit zur Schaffung weiterer Nationalpärke und re-

gionaler Naturpärke geschaffen. Nun gilt es darauf hinzu-
arbeiten, dass die Natur wirklich davon profitiert.

3.5Weitere Schutzgebietsarbeit

Die Arbeit der Stiftung Frauenwinkel, deren Mitglied der
SVS ist, erhielt am Kongress über Besucherlenkung MMV-3
vom September internationale Anerkennung. Christa Glau-
ser,WernerMüllerundPeterStünzi leitetendieExpertenaus
allen Kontinenten durch die Gestaltungs- und Besucherlen-
kungsmassnahmen.

Der SVS arbeitet aktiv im Verein Hot spots mit, der grenz-
überschreitende Projekte im Bereich Hochstamm-Obstgär-
ten, Trockenwiesen und Amphibienlaichplätze umsetzt.

DieMitgliedorganisationendesSVS,vorallemdieAlaund
mehrere Kantonalverbände, betreuen ihre eigenen, grossen
Schutzgebiete.

3.6 Schweizerische Stiftung für
Vogelschutzgebiete SSVG

DieSchweizerischeStiftungfürVogelschutzgebieteSSVG
des SVS unter dem Präsidium von Reto Zingg war erneut
sehraktiv.SchwerpunktedervielfältigenSSVG-Projektewa-
ren:

• Feuchtgrünland und Storchenlebensräume Rheintal
• Quellgebiet Töss: Waldpflege für das Auerhuhn
• Naturerlebnisraum Brägg Kirchberg/Batzenheid
• Ausweitungsfläche am Fluss Necker SG.

3. Projekte Schweiz: Gebiete

Seit 10 Jahren führt der SVS sein erfolgreiches Beweidungsprojekt im Neeracherried durch. Das Wei-
dekonzept der Fachstelle Naturschutz Kanton Zürich gibt die Ziele im Bereich der Pflanzen, Tiere und
der Attraktivität für die Besucher vor.

Im grössten Feuchtgebiet der Schweiz, der Gran-
de Cariçaie am Neuenburgersee, stehen über
200 illegale Chalets. Der SVS setzt sich für eine
rechtskonforme Lösung ein.



8 9

4. Projekte Schweiz: Arten

4.1 Rahmenprogramm «Arten-
förderung Vögel Schweiz»

2006 war das vierte Jahr des Programms «Artenförde-
rung Vögel Schweiz» von SVS und Vogelwarte, unterstützt
vom BAFU. Mit der von der Steuerungsgruppe des Pro-
gramms verabschiedeten «Strategie 2007-2010» ist die
Weiterführung für weitere vier Jahre eingeleitet. Die Koor-
dinationsstellewurdebetreutvonUeliRehsteiner (SVS)und
Reto Spaar (Vogelwarte).

Die Herausgabe der Aktionspläne (Auerhuhn, Mittel-
specht und Wiedehopf sind fertig, Flussuferläufer, Stein-
kauz und Weissstorch in den Schlussarbeiten) verzögerte
sich weiter, da das BAFU nach seiner Neustrukturierung die
Form der Aktionspläne umarbeiten will. Dadurch hat sich
auch das Aufschalten eines eigens für das Programm vor-
bereiteten Internetauftritts verzögert. Mit zwei Rundbrie-
fen, die auch an alle Sektionen, Kantonalverbände und Lan-
desorganisationen des SVS gehen, informierte die Koordi-
nationsstelle über den Fortgang des Programms.

Ein grosses Ereignis war im März die Eröffnung der Aus-
stellung zur Artenförderung von SVS, Vogelwarte und Na-
turmuseum Luzern mit dem Titel «Zum Kuckuck! Wo sind
unsere Vögel?». Die Ausstellung mit vielen interaktiven Ele-
menten fand grossen Anklang. Sie wird ab Frühling 2007 in
weiteren Naturmuseen zu sehen sein. Zudem gaben wir ein
attraktives Begleitheft mit vielen zusätzlichen Angaben her-
aus. Der SVS und die Vogelwarte stellen aus diesem Materi-
al eine mobile, flexible Wanderausstellung zusammen.

Die ”Strategia cantonale per lo studio e la conservazione
degli uccelli” des Kantons Tessin, welche Ficedula unter Be-
gleitung von SVS und Vogelwarte erarbeitete, ist fertig und
wird 2007 publiziert. Chiara Scandolara und Roberto Lar-
delli veröffentlichten die Grundlagen der “Strategia” als
wissenschaftliche Publikation.

Ein wichtiges Instrument für die Umsetzung von Arten-
förderungsprojekten werden Leistungsverträge des Bundes
mit den Kantonen im Rahmen des NFA (Neugestaltung des
Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund
und Kantonen) sein. Der SVS setzt sich intensiv dafür ein,
dass die Vögel in diesen Vereinbarungen prominent vertre-
ten sind.

4.2 Förderung einzelner Arten

Zusätzlich zu den unten im Detail erläuterten Artenför-
derungsprogrammen liefen bei vielen Arten diverse Akti-
vitäten. Hier eine Auswahl:

• Kiebitz: Die Förderungsmassnahmen im Frauenwinkel,
Neeracherried und Wauwilermoos wurden weitergeführt.
DieSVS-LandesorganisationAlaschriebzu ihrem100-jähri-
gen Jubiläum im Jahr 2009 Kiebitzprojekte aus.

• Flussuferläufer: Zum Aktionsplan fand am 14. Septem-
ber in Olten ein Workshop mit den Kantonen statt. Dabei
wurden wichtige Fragen zur Umsetzung besprochen.

• Ziegenmelker: Der SVS und Ficedula unternahmen
Vorarbeiten für ein Programm im Tessin.

• Alpen- und Mauersegler: In verschiedenen Kantonen
(z. B. SG, AR, AI) die beiden SVS-Kantonalverbände die
Seglerinventare weitergeführt und abgeschlossen.

•Eisvogel: ImRahmenderKampagne fürden“Vogeldes
Jahres 2006”schuf der SVS eine Anleitung für den Bau
künstlicher Brutwände. Zahlreiche Sektionen nutzten es
und setzten Massnahmen für diesen attraktiven Vogel um.

• Wendehals: In der Bündner Herrschaft unterstützte der
SVS Massnahmen für die Verbesserung des Nistplatzange-
bots . Im Gebiet siedelten 23 Paare, eines brütete in einem

neuaufgehängtenNistkasten.EinähnlichesProjekt läuft im
Zürcher Unterland, geleitet von Hansruedi Schudel. Beide
fördern auch den Gartenrotschwanz.

• Heidelerche: Im Rahmen der Aktivitäten für die Eta-
blierung der Naturpärke Thal und Chasseral wurden erste
Lebensraumaufwertungen umgesetzt. Das Projekt der Or-
niplan AG im Randen SH wurde wie bisher weitergeführt.

•Gartenrotschwanz:FürdieseArt laufenbeimSVS meh-
rere Förderungsprojekte: Bündner Herrschaft (33 Reviere),
Zürcher Unterland (7-9 Reviere) und ab 2007 Horgen/Wä-
denswil (3 Paare, grosses Potenzial).

• Rotkopfwürger: Das Förderprojekt im Baselbiet hat
wohl zu spät eingesetzt; erstmals brütete kein Rotkopfwür-
ger mehr in der Schweiz. Das Projekt gilt auch weiteren
Obstgartenbewohnern wie dem Gartenrotschwanz und
wird weitergeführt.

4.3Wachtelkönig

InsgesamtzähltederSVS19rufendeWachtelkönige.Gut
die Hälfte waren Durchzügler, die nur während kurzer Zeit
zu hören waren. Im Val Fex (Oberengadin, GR) und in Tschlin
(Unterengadin, GR) stellten Bauern junge Wachtelkönige
fest. Im Val Fex wirkte sich das Stehenlassen einer Hektare
Wiesealsopositivaus.AuchbeimAugstmatthorn(BE)zäun-
te ein Bewirtschafter eine Wiese zum Schutze dieses Wie-
senbrüters aus. Den Landwirten gebührt ein grosses Danke-
schön, denn nur dank ihrem Entgegenkommen kann der
Wachtelkönig in der Schweiz aktuell noch erfolgreich brü-
ten.

Projektleiter Silvio Stucki legte zu Jahresbeginn nach 10
Jahren Projektarbeit eine eingehende Analyse vor. Darauf-
hin beschloss der SVS-Vorstand ein etwas reduziertes Vor-
gehen bei der Suche nach rufenden Wachtelkönigen.

4.4 Steinkauz
Auch imJahr2006setztenderSVS undseinePartnerBNV,

VANV und SSNPP sowie LPO und NABU umfangreiche
Massnahmen zur Förderung des Steinkauzes und zur Erhal-
tung und Aufwertung seines Lebensraumes – insbesondere
von Hochstamm-Obstgärten – in der Nordwestschweiz, im
Elsass und im süddeutschen Raum um. Sechs Jahre nach der
Lancierung des Artenförderungsprogramms Steinkauz unter
Leitung von Hansruedi Schudel und zwei Jahre nach dem
StartdesINTERREGIIIA-ProjektesmitLeiterinSophieSchmitt
in Strassburg, welches die internationale Zusammenarbeit
noch verstärkt hat, entwickeln sich die Bestände des Stein-
kauzes sehr positiv. Dies lässt weiterhin auf eine Wiederbe-
siedlung des Raumes Basel hoffen, denn im Raum Lörrach
brüteten bereits 26 Paare (2003: 14). Im Sundgau brüteten
neu 6 Paare in mardersicheren Niströhren (Vorjahr: 2), total
betreuen wir im südlichen Elsass 26 Paare. Die Population in
der Ajoie (JU) ist erstmals seit vielen Jahren wieder leicht von
14 auf 16 Paare gewachsen. Zusammen mit dem Projektge-
biet Kaiserstuhl (57 Paare) flogen im Rahmen des Projekts
dieses Jahr 233 Jungvögel aus! Auch im Bereich Öffentlich-
keitsarbeit (10 Exkursionen, 2 Ausgaben der Obstwiesen-
News)undderHochstamm-Produkte (neumitBio-Zwetsch-
gen-Konfitüre und Bio-Dörrbirnen ab Hochstamm) ist das
Projekt sehr aktiv.

Der SVS wurde ausserdem in einem neuen Projektgebiet
imwestlichenMittellandaktiv,wodaszweiteJahreinPaarer-
folgreich brütete. Der SVS führt auch dort mit lokalen Ken-
nern Lebensraumaufwertungen durch und bringt mardersi-
chere Nisthilfen an.

ImTessinbrüteten4-5Paare.DerSVS istamSchutzprojekt
der Ficedula in der Magadinoebene beteiligt. Für das Förde-
rungsprojekt inderRegionGenèvekonntederSVS Mittelbe-
schaffen.

Im elften Jahr des SVS-ArtenförderungsprogrammsWachtelkönig konnten wir auf Grund einer sorg-
fältigen Analyse und Standortbestimmung den Aufwand bei der Suche von Rufern etwas reduzieren.

Die Ausstellung zur Artenförderung im Naturmu-
seum Luzern
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4.5 Braunkehlchen

Im Intyamon FR lebt einer der ganz wenigen in Tieflagen
verbliebenen Bestände des Braunkehlchens. Der SVS hat
2004 gemeinsam mit Jacques Studer und Jérôme Gremaud
ein Artenförderungsprojekt gestartet, um diese Vogelart
hier zu erhalten. Die meisten Bruten fallen der Mahd zum
Opfer. Der Bruterfolg ist daher so tief, dass das Braunkehl-
chen aus diesem Voralpental zu verschwinden droht.

Dank dem Artenförderungsprojekt wissen wir, wo sich
die Braunkehlchen niederlassen. Hier versucht der SVS,
möglichstgrosseFlächenbereitzustellen,aufdenenbisMit-
te Mai maximal 90% der Fläche gemäht oder beweidet
werden, danach aber bis Mitte Juli jegliche Nutzung unter-
bleibt. 2006 konnte dies auf 7 Hektaren verwirklicht wer-
den. Die Braunkehlchen nutzten diese Flächen zwar inten-
siv für die Nahrungssuche, sie brüteten jedoch im Gegen-
satz zu 2005 nicht darin. Dank dem zusätzlichen Schutz von
Nestern vor der Mahd waren immerhin vier Bruten erfolg-
reich.Das sindmehrals indenVorjahren, aber zuwenig,um
das Braunkehlchen im Intyamon zu erhalten. Mit 23 Revie-
ren war der Bestand so tief wie noch nie seit 2004. In Zu-
kunft versucht der SVS daher, noch mehr Flächen bereitzu-
stellen, die zwischen Mai und Juli nicht bewirtschaftet wer-
den. Das Projekt wird vom Fonds Landschaft Schweiz und
dem Kanton Fribourg finanziell unterstützt.

4.6Mittelspecht

DerSVSarbeitet inmehrerenRegionenanderFörderung
dieser Spechtart, die nur in Wäldern mit einem hohen An-
teil alter Eichen vorkommt. Schwerpunkte liegen im Kanton
Zürich und in der Region Biel. Zentral ist die Erhaltung ge-
eigneter Eichenwälder, denn Eichen eignen sich frühestens
im Alter von 60-100 Jahren für den Mittelspecht. Länger-
fristig sind daher die Verjüngung sowie die Vernetzung der
Eichenwälder durch Neupflanzungen zentral. Zur Beratung
und Information von Bewirtschaftern und Vogelschützern
hat der SVS sein Merkblatt „Mittelspecht – der Specht der
Eichenwälder“ überarbeitet und jetzt auch auf Französisch
neu aufgelegt. Er arbeitete dabei mit dem Verein proQuer-
cus zusammen, der die Förderung der Eiche zum Ziel hat.

Die Drucklegung des Aktionsplans verzögerte sich (vgl.
4.1). Seine Publikation ist für 2007 vorgesehen.

4.7Wiedehopf

Der SVS unterstützte und begleitete gemeinsam mit der
Vogelwarte diverse Aktivitäten zur Förderung des Wiede-
hopfs. In Graubünden leitete Erich Mühlethaler die Akti-
vitäten. Hier brütete erstmals ein Paar in einem für diese Art
vorgesehenen Nistkasten. Der Bestand blieb mit 16 Paaren
stabil. Im Tessin erhob Chiara Scandolara von Ficedula, der
Landesorganisation des SVS in der italienischen Schweiz,
zum zweiten Mal den Bestand, installierte 30 Nisthilfen und
leitete gemeinsam mit Bauern Lebensraumaufwertungen
ein. Sie fand 15 Bruten (2005: 5) und erhielt 350 Meldun-

gen über Wiedehopfe als Reaktion auf diverse Zeitungsar-
tikel, Medienauftritte und der “Giornata della Upupa”. Die
Projekte laufen 2007 weiter.

Die Drucklegung des Aktionsplans verzögerte sich (vgl.
4.1). Seine Publikation ist für 2007 vorgesehen.

4.8 Umgangmit eingeführten Arten

Das SVS-Positionspapier zu eingeführten Arten von
2003 weist vor allem bei Rostgans und Schwarzkopf-Ru-
derente Handlungsbedarf aus. Die Rolle des SVS ist es,
Bund und Kantone an die Notwendigkeit der Entfernung
dieser Arten zu erinnern und sie bei der Umsetzung zu un-
terstützen. Nach den Informationsanstrengungen des SVS
und der betroffenen Kantonalverbände im Vorjahr waren
nundieKantoneamBall.VorallemdieKantoneAargauund
Zürich mit den grössten Vorkommen der eingeführten
Rostgans ergriffen Massnahmen, unterstützt von VANV
undZVS.DieMassnahmenstiessen inderSchweizaufgros-
ses Verständnis.

Die SVS-Faltblätter zu Rostgans und Schwarzkopf-
Ruderente wurden 2006 auch auf Französisch verbreitet.

4.9 Vogeljagd

Am 21. Januar fand in Olten eine vom Schweizer Vogel-
schutz SVS, Pro Natura und Schweizer Tierschutz STS vor-
bereitete Fachtagung «Spannungsfeld Jagd – Naturschutz
– Tierschutz» statt. Im Vorfeld hatte es interessante Ent-
wicklungen gegeben, indem der Dachverband Jagd-
Schweiz beschlossen hatte, sich nicht zu beteiligen,
während RevierjagdSchweiz und der Schweizerische Pa-
tentjäger- und Wildschutzverband (SPW) durch ihre Präsi-
denten vertreten waren, deren Referate grosse Beachtung
fanden.VonSeitenderSchutzorganisationenreferiertenfür
den SVS Werner Müller und François Turrian, von Pro Na-
tura Urs Tester und vom STS Peter Schlup. Zudem hielten
die Bundes- und Kantonsvertreter Reinhard Schnidrig, Ar-
thur Fiechter und Marcel Tschan Referate. Nach den Vor-
trägen diskutierten die über 120 Teilnehmenden in 5
Workshopsüberaktuelle Fragen.DieTagungwurdevonal-
len Anwesenden als wichtiger Schritt für ein besseres Ver-
ständnisgewertet. Es zeigte sich,dass impolitischenBereich
sehr viele gemeinsame Anliegen vorhanden sind. Der SVS
stellte diese Themenliste umgehend den Jagdverbänden
zur Verfügung. Allerdings gab es darauf weder Reaktionen,
noch ein gemeinsames Engagement. Ende Jahr lag ein Ent-
wurf der Ergebnisse der Tagung vor.

4.10 Fisch fressende Vogelarten

Entsprechend dem Kormoranplan 2005 verlangte der
SchweizerischeFischerei-VerbandeinZusammentretendes
Konfliktlösungsausschusses, da eines der Kriterien (über
100 Brutpaare) erfüllt war. Zu unserem Erstaunen forderte
die Fischereiseite nun aber Massnahmen gegen die brüten-
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Der SVS setzt sich für das Braunkehlchen ein

den Kormorane in einem Nicht-Eingriffsgebiet und dazu
noch in einem Wasservogelreservat von internationaler Be-
deutung, dem Fanel. Der SVS nahm im März und Mai an
zwei Sitzungen dieses Konfliktlösungsausschusses teil, an
denen die Haltungen ausgetauscht und die rechtlichen
Grundlagen beleuchtet wurden. Danach fanden keine wei-
teren Sitzungen statt. Der Konfliktlösungsausschuss müs-
ste entweder Empfehlungen verabschieden oder feststel-
len, dass er keine gemeinsamen Empfehlungen an die Kan-
tone verabschieden kann. In der Schweiz brüteten 2006
214 Paare: Fanel 166, Bolle di Magadino 27, Zugersee 21.

Am 17. Mai vertrat der SVS seine Position zum Gänsesä-
ger anlässlich einer Anhörung des BAFU zu einer Studie,
welche der Fischerei-Club 111 zum Thema Gänsesäger in
Auftraggegebenhatte (StudieEscher). Der SVS konnte zei-
gen, dass dieses Parteigutachten diverse Mängel aufweist
und nicht zur Begründung irgendwelcher Massnahmen ge-
gen diese geschützte Vogelart dienen kann. Im August dis-
kutierten wir zusammen mit der Vogelwarte und dem Au-
torMartinEscherdiegrösstenUnzulänglichkeitenseinerAr-
beit im Detail.

Obwohl die Stimmung der Fischereiseite in Sachen
“Fischprädatoren” bereits aufgeheizt war, entschied das
BAFU, die traditionelle Tagung der Abteilung Arten-
management in Neuchâtel vom 17. November auch noch
diesemThema zuwidmen.Rund100Personennahmendie
Referate der Bundesvertreter und Wissenschafter zur
Kenntnis. In der abschliessenden Diskussion dominierten
die üblichen Behauptungen und Vorwürfe. Der SVS vertrat
die Meinung, dass es besser wäre, im Bereich der Gewäs-

serrenaturierung zusammenzuarbeiten, als sich wegen
Fischfressern zu bekämpfen.

Dieses Credo prägt auch die von der Delegiertenver-
sammlung 2006 verabschiedete SVS-Position zu den Fisch-
fressern, die an der Präsidentenkonferenz ausführlich dis-
kutiert worden war.

4.11 Glaswände, Rebnetze, Leitun-
gen, Lichtverschmutzung

NachdengrossenProblemenmitGlaswänden imVorjahr
nahmenderSVS unddieVogelwartedasThemawiederauf.
Beim SVS bereitete Eva Inderwildi neue Informationsan-
strengungen für Hochbauämter und Architekten vor. Bei
der Vogelwarte laufen in Zusammenarbeit mit Glasfabri-
kanten Versuche mit Glas, das für den Menschen unsicht-
bare, für die Vögel aber im UV-Bereich sichtbare Streifen
aufweist.

Leitungen können für Vögel als Hindernisse und wegen
Stromschlag gefährlich sein. Der SVS beteiligt sich an einer
InitiativedesBAFU,zusammenmitderVogelwarteunddem
Verband der Schweizerischen Elektrizitätswerke (VSE), das
Thema Stromschlag und Sanierung gefährlicher Masten
aufzunehmen. Zu diesem Zweck vertraten wir die Schweiz
an der internationalen Tagung der NABU-Bundesarbeits-
gruppe Stromtod in Muhr (D) vom 1. April.

ZuRebnetzenundLichtverschmutzungberieterSVSver-
schiedene Stellen und Privatpersonen.
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5. Projekte Schweiz: Landschaft, Umwelt Stand der Beschwerden des SVS und seiner Mitgliedorganisationen 2006
Stand 31.12.2006

2001 Beschwerde gegen neuerliches Rodungsgesuch für einen Golfplatz bei Grimisuat VS. Entscheid offen.

Beschwerde von ZVS und SVS im Fall Ökonomiegebäude Weinegg, Zürich: Sistiert.

2003 Golfplatz Sagogn GR: Einsprache zusammen mit dem BVS gegen eine Änderung der Nutzungsplanung
zum Bau eines Golfplatzes, der national bedeutende Schutzobjekte beeinträchtigen würde. Nachdem
der Regierungsrat das Projekt trotz der Einsprache genehmigt hatte, machten der SVS, BVS und andere
beim Verwaltungsgericht Beschwerde. Diese wurde abgelehnt. Weiterzug ans Bundesgericht und nach
Projektverbesserungen Rückzug.

Neeracherried: Einsprache zusammen mit dem ZVS gegen eine Verbreiterung der einen der beiden
Strassen, was mit dem Moor- und Moorlandschaftsschutz nicht vereinbar ist. Der Ball liegt weiterhin beim
Regierungsrat. Die Strasse wurde im Dezember 2006 moorschutzkonform saniert (ohne Verbreiterung).

2004 Klettersteig La Resgia in Pontresina GR: Einsprache des SVS und des BVS gegen Baubewilligung zum
Ausbau eines Klettersteigs in einem Lebensraum störungsempfindlicher Vogelarten. Hängig.

Nutzungsplan Moorlandschaft Rothenthurm: Einsprache des SVS und SKV gegen die Änderung des
Nutzungsplanes, die zerstörte Riedflächen sanktionieren, keine ausreichenden Pufferzonen festlegen und
gravierende Störungen des Riedes ermöglichen würde. Rückzug der Einsprache nach Zusicherung eines
gangbaren Weges zu ausreichenden Pufferzonen (siehe auch 2006).

Schafstall Hurden SZ: Einsprache des SVS, der Pro Natura und des WWF gegen den Neubau eines
Stallgebäudes im Schutzgebiet Frauenwinkel. Weiterhin hängig.

Rekurs des ZVS und des SVS gegen die Aufhebung einer Schutzverfügung für den Hochstamm-
Obstgarten Trolenacker in Oberglatt ZH: Gutgeheissen.

Rekurs des ZVS, SVS und von Pro Natura gegen ungenügende Schutzverordnung Katzensee ZH: Sistiert.

2005 Einsprache der Ficedula (zusammen mit Pro Natura) gegen einen Vergnügungspark in Agno TI. Hängig.

Einsprache des SKV und SVS gegen neuen Wanderweg durch das national bedeutende Moor
Schwantenau SZ: Hängig.

Rekurs des ZVS, SVS und von Pro Natura gegen ungenügende Schutzverordnung Knonau ZH: Sistiert.

Einsprache des ZVS und SVS gegen Weiterbestand von Bauinstallationen auf dem Flughafen Zürich:
Hängig.

2006 Beschwerde des ZVS (und des SVS) gegen die Verweigerung einer gesetzlich vorgeschriebenen
Bachausdolung in Herrliberg ZH.

Einsprache des SKV, SVS, Pro Natura SZ und Pro Natura für einen gesetzeskonformen Betrieb bei der
Sesselbahn Stoos-Klingenstock. Rückzug nach Festlegen von Regelungen zum Schutz der gefährdeten
Birkhühner.

Einsprache gegen Zweitauflage Schutzverordnung Rothenthurm mit Anträgen bezüglich gesetzeskon-
formen Pufferzonen und Besucherlenkung.

Im weiteren ist der SVS zusammen mit den anderen Organisationen im Zusammenhang mit der NEAT in 14
Verfahren zur naturschützerischen Verbesserung der Projekte involviert.

5.1 Umweltpolitische Anliegen

2006 erarbeitete der SVS Stellungnahmen unter ande-
rem zu folgenden Vorlagen:
– Gebirgslandeplätze (Sachplan Infrastruktur Luftverkehr)
– Teilrevision Tierschutzverordnung
– Freisetzungsverordnung
– Konzept Bär
– Aufhebung der Lex Koller (Erwerb von Grundstücken)
– Koexistenzverordnung(gentechnischverändertePflanzen)

5.2 Raumplanung

Auf Grund des Falls Galmiz, der “kleinen” Revision des
Raumplanungsgesetzes RPG und der in den nächsten Jahren
zu erwartenden grossen Revision des RPG kam die Koordi-
nationsgruppe Raumplanung der Umweltorganisationen, in
welcher der SVS intensiv mitarbeitet, zum Schluss, dass es
nötig ist, mit einer grossen, gemeinsamen Volksinitiative dar-
auf hinzuarbeiteten, dass die heute nicht nachhaltige Raum-
planung verbessert und keinesfalls weiter verwässert wird.

Unter Federführung der Pro Natura trafen sich deshalb
SVS, SL, SHS, WWF und andere mögliche Trägerorganisa-
tionen dieser Volksinitiative regelmässig zur Vorbereitung.
Ende JahrwarenbeimSVS undanderenOrganisationendie
Grundsatzbeschlüsse gefällt. Die Initiative soll eine Begren-
zung der Bauzonen beinhalten. Andere Anliegen (Zweit-
wohnungsbau, publikumsintensive Anlagen) sind zwar
auch wichtig, doch kann nicht alles in eine Initiative hinein
gepackt werden. Am 7. November führten die Träger der
Initiative eine Tagung in Olten durch, an welcher weitere
mögliche Partner informiert wurden. Der SVS-Vorstand be-
schloss, im Initiativkomitee und im Trägerverein mitzuar-
beiten und das Zustandekommen der Initiative intensiv zu
unterstützen. Dies wurde auch von der DV genehmigt.

5.3 Verbandsbeschwerderecht

Die durch die Parlamentarische Initiative Hofmann be-
wirkte Gesetzesrevision zum Verbandsbeschwerderecht
VBR im Umweltschutzgesetz USG und Natur- und Heimat-
schutzgesetz NHG wurde von den Eidgenössischen Räten
abgeschlossen. Die Revision bringt eine Einschränkung des
VBR,welchedieHandhabungdieseswichtigen Instruments
zur Umsetzung des Natur- und Umweltschutzes stark be-
hindern. Nach den noch gravierenderen Beschlüssen des
Ständerats vom Herbst 2005 gelang es aber, das Schlimm-
stezuverhindern.GrossenAnteildaranhattedievon16Or-
ganisationen, darunter an wichtiger Stelle der SVS (unter
anderem mit François Turrian in der Steuerungsgruppe) ge-
tragene gemeinsame Kampagne “Eine Zukunft für das Ver-
bandsbeschwerderecht”. Mit dem Abschluss der Gesetzes-

revision ging die gemeinsame Kampagne über in den Ver-
ein “NEIN zur Initiative des Zürcher Freisinns”, welche die
im Mai 2006 eingereichte Volksinitiative zur Abschaffung
des VBR nach Volksentscheiden bekämpfen wird. Wieder-
um ist der SVS an vorderster Front dabei.

Die AG Recht der Umweltorganisationen koordiniert die
HandhabungdesVBR,erstelltdieFallstatistikundbetreutdie
umweltschützerische Begleitung von Bahn 2000 und NEAT.
Zum zweiten Mal erarbeiteten die Organisationen gemein-
samdieStatistikallerFälleundmachtensiealsFaktenblattauf
Deutsch und Französisch bekannt. Die gemeinsame Statistik
von 17 Umweltorganisationen, darunter der SVS, zeigt ein-
mal mehr die zurückhaltende Handhabung des Beschwer-
derechts. 63% aller Fälle werden auf Stufe Gemeinde erle-
digt. 6 Fälle gingen bis vor Bundesgericht, 16 bis Verwal-
tungsgericht. Die Fälle des SVS sind auf Seite 13 zu finden.

Basierend auf den Neuerungen im Verbandsbeschwer-
derecht erarbeitete die SVS-Geschäftsstelle einen Entwurf
für das neue Reglement des SVS zur Handhabung des Ver-
bandsbeschwerderechts. Es richtet sich vor allem an die
Kantonalverbände und Landesorganisationen, die im Na-
men und in Absprache mit dem SVS Einsprachen und Re-
kurse machen. Das Reglement wurde an der Präsidenten-
konferenz diskutiert und bei den Betroffenen in die Ver-
nehmlassung gegeben. Es wird vom Vorstand 2007 festge-
setzt.

5.4 Klimawandel

Dieser hat entscheidende Auswirkungen auf die Biodi-
versität. Der SVS nahm das Thema mehrfach in ORNIS auf.
An der BirdLife-Europatagung in Ljubljana einigten sich die
Partner auf die Gründung einer Task Force, welche sich vor
allem mit drei Themen befassen soll: Massnahmen zur Ver-
meidung des Klimawandels, Verhinderung von negativen
Auswirkung von Massnahmen (Windkraft, Biotreibstoffe!)
und Verminderung der Auswirkung des Klimawandels auf
die Biodiversität . Der SVS wird aktiv mitarbeiten.

13

Das Verbandsbeschwerderecht half in Sagogn GR
mit, ausreichende Pufferzonen um das Moor zu
garantieren, konnte aber die Zerstörung der
wertvollen Landschaftskammer nicht abwenden.

5.5 Konventionen

Biodiversitätskonvention: Die Entwicklung in der
Schweiz ist im Kapitel 2.1 dargestellt.
BernerKonvention:DasSMARAGD-Programmunter

der Berner Konvention war Ende Jahr wegen der Blockade
des BAFU weiter von der Realisierung entfernt als je in den
letzten Jahren. Zum Glück lehnte der ständige Ausschuss
der Konvention den Antrag der Schweiz zur Zurückstufung
des Schutzes des Wolfes ab.
Bonner Konvention: Die Konvention zum Schutz der

ziehenden Arten wird von den schweizerischen Behörden
weiterhin wenig beachtet.
Afrikanisch-Europäisches Wasservogelabkommen

AEWA:Eine Sitzung der Experten fand in der Schweiz statt.
Ramsar:Keine neuen Entwicklungen nach der letztjähri-

gen Bezeichnung von drei neuen Gebieten.
Washingtoner Abkommen: Vom SVS keine neuen

Entwicklungen.
Alpenkonvention: Keine Fortschritte bei der Ratifizie-

rung der Protokolle.
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Die SOS/BirdLife Slovakia führt mit SVS-Unter-
stützung ein Schutzprojekt für die kleine Gross-
trappen-Population des Landes durch.

schutzorganisationen gelungen war, vom 700 Quadratki-
lometer grossen Schutzgebiet über 50 Quadratkilometer
zu kaufen. Mit dem Bird Race 2006 sammelten die Teams
über Fr. 10’000.– für die Betreuungsaufgaben von San
Rafael. Zudem garantiert ein Schweizer Sponsor über den
SVS für die nächsten Jahre einen Wächterposten. Das Ge-
biet istnurdanngeschützt,wennesbetreutundüberwacht
wird. San Rafael beherbergt 398 Vogelarten, darunter 60
weltweit bedrohte, und 61 Säugetierarten.

6.2 Naturschutz in Osteuropa

In der Slowakei ist der SVS seit 16 Jahren «Pate» oder
«Supporting Partner» des BirdLife-Partners im Auftrag von
BirdLife International. Regelmässig berät Fritz Hirt die SOS
in organisatorischen und fachlichen Fragen. Im Frühling ge-
lang es, die lange vorbereitete Fusion des bisherigen BirdLi-
fe-Partners SOVS und der Slowakischen Ornithologischen
Gesellschaft zu vollenden; neu heisst der BirdLife-Partner
nun SOS/BirdLife Slowakia.

Nach der Herbstaktion 2004 und dank zusätzlicher Un-
terstützung 2005 konnten wir Ende des Berichtsjahres Bi-
lanz ziehen: Alle Projekte sind auf gutem Weg, insbesonde-
re die Artenförderungsprogramme Schwarzstorch, Gross-
trappe und Blauracke. Das Arbeitsmaterial über die Impor-
tant Bird Areas IBA für die nationalen und lokalen Behörden
ist erarbeitet und verbreitet.

Besonders gut läuft der Landkauf im ostslowakischen
Feuchtgebiet Senné, den der SVS und die Jensen-Stiftung
unterstützen: Ende 2006 waren bereits 39,28 ha erworben
und gesichert.

Die zweite Patenrolle in Osteuropa spielt der SVS in
Georgien. Wir unterstützen vor allem die Weiterentwick-
lung des BirdLife Partners GCCW und einzelne Vorhaben,
etwa die Schutzprojekte für das Kaukasus-Birkhuhn und für
die drei Geierarten des Landes. Zwei ganz besondere Erfol-
ge waren zu verzeichnen: Erstens erreichte die GCCW die
erfreuliche Zahl von 5000 Mitgliedern und zweitens konn-
te sie gross in der Produktion von Schulbüchern mit biolo-
gischenThemen Tritt fassen.Viele Lehrer, Schülerinnen und
Studenten werden in den nächsten Jahren mit Schul-
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6. Projekte International

6.1 Global – Naturschutz weltweit

Nach dem Grosserfolg der Herbstaktion 2005 für das
Regenwald-Reservat Harapan auf Sumatra ging es
2006 darum mitzuhelfen, dass Burung Indonesia und
BirdLife International das Schutzgebiet rasch realisieren
können. Der Beitrag des SVS von über Fr. 240’000.–, der
dank dem guten Sammelergebnis zusammengekommen
war, ist eine wichtige Stütze des Projektes. Im Frühling kam
endlich die offizielle Nachricht, dass die von Burung Indo-
nesia, BirdLife International und RSPB gegründete Organi-
sation REKI (Restorasi Ekosistem Indonesia) die Konzession
für die 500 Quadratkilometer des Südteils des Reservats
von der Regierung erhalten hat. Damit ist dieser Teil gesi-
chert und das Management des Reservats kann beginnen.
DazuwurdedieStiftungKEHI (Konservasi EkosistemHutan
Indonesia) geschaffen, die einen Fonds äufnet und die Mit-
tel zum Management der REKI zur Verfügung stellt.

Im Sommer kam eine weitere gute Nachricht: BirdLife
hatte es geschafft, von einer privaten Gesellschaft auch die
Konzession für die rund 500 Quadratkilometer des Nord-
teils des geplanten Reservats zu übernehmen. Damit ist der
HolzschlagaufderganzenReservatsflächeseitdemAugust
2006 gestoppt. Der SVS-Beitrag wurde hauptsächlich für
die Sicherung dieser zweiten Konzession und zu einem klei-
neren Teil für die wichtigen ersten Betreuungsaufgaben des
restlichen Teils eingesetzt. Für den zweiten Teil muss nun
wieder die Regierung offiziell die Konzession auf unseren
PartnerREKI übertragen,wasderForstminister Indonesiens
an einem Anlass vom 1. Dezember 2006 in Jakarta, an dem
auch ein Vertreter der Schweizer Botschaft teilnahm, zuge-
sichert hat.

Auch wenn das Reservat nur zu einem kleinem Teil aus
absolut unberührtem Primärwald besteht, kommen in den
nun geschützten Flächen 235 Vogelarten vor, 6 Arten da-
von sind global gefährdet und 60 potenziell bedroht. Zu-
dem sind 32 Säugetierarten im Reservat nachgewiesen,
darunter wenige Individuen des seltenen Sumatratigers.
Dank dem neuen Reservat kann sich der Wald regenerieren
und die Fläche wird nicht zu Palmölplantagen. Die Konzes-
sion für den ersten Teil ist auf 55 Jahre fest dem Naturschutz
vergeben, für den zweiten Teil hofft BirdLife auf eine noch
längere Laufzeit.

Ein weiteres Regenwaldreservat, in dem sich der SVS en-
gagiert, ist derNationalpark San Rafael in Paraguay.
Vor Jahren hatte der SVS der von der ansässigen Schweize-
rin Christine Hostettler geführten, von Guyra (BirdLife in
Paraguay) gegründeten Organisation Pro Cosara die Über-
wachung des Waldes vor illegalem Holzschlag ermöglicht.
Seither haben WWF und nordamerikanische Organisatio-
nen die Arbeiten unterstützt. 2006 erneuerten wir die Zu-
sammenarbeit mit Pro Cosara, nachdem es vier Natur-

büchern der Naturschutzorganisation arbeiten; ein wichti-
ges Mittel für die Sensibilisierung der Bevölkerung.

Zu den bisherigen Projektländern Ungarn (MME) und
Bulgarien (BSPB) hatderSVS weiterhinengenKontakt. In
Russland geriet der BirdLife-Partner RBCU in eine kurzfri-
stige Krise. An der vom BirdLife-Europa-Sekretariat koordi-
nierten Nothilfe beteiligte sich auch der SVS.

Neu ist die Zusammenarbeit mit einer noch jungen Vo-
gelschutzorganisation in Montenegro: Auf der Basis des
SVS-Feldführers “Vögel der Schweiz” publizierte das CZIP
den ersten populären Vogelführer in der Landessprache
und das gleich in 23’000 Exemplaren, die über die grösste
Tageszeitung des Landes verbreitet wurden.

Der SVS hatte vor allem in Bulgarien dank der Schweizer
Osthilfe grosse Projekte unterstützen können. Zusammen
mit anderen Organisationen und koordiniert durch das
Schweizer Komitee der IUCN nahmen wir deshalb Einfluss
auf die Ausgestaltung des Erweiterungsbeitrags (Kohäsi-
onsmilliarde), damit nur naturverträgliche Strukturprojekte
indenneuen10EU-LändernunterstütztundBiodiversitäts-
projekte besonders gefördert werden. Einen Tag nach dem
Ja des Schweizer Volks zum Beitrag informierte der SVS al-
le BirdLife-Partner in den Ländern detailliert über die näch-
sten Entwicklungen und ihre Möglichkeit der Einflussnah-
me zugunsten der Natur.

6.3 Schutz der Zugvögel: Naturschutz
imMittelmeerraumund inNordafrika

Vom Zugvogelschutzprojekt auf Malta, das wir mit der
Herbstsammlung2003unterstützthatten, erhieltenwirden
Bericht,dassBirdLifeMaltaeinenweiterenTeildeskünftigen
Waldes “Foresta” anpflanzen konnte.

WegendesLibanonkrieges imSommerwardieArbeitder
SPNL im Libanon weit zurückgeworfen worden. Die im-
mensen Zerstörungen betrafen auch das Projektgebiet Kfar
Zabad, ein Feuchtgebiet in der Bekaa-Ebene. Der SVS leis-
tete einen Beitrag als Soforthilfe.

Im Hinblick auf einen ORNIS-Artikel hatten wir engen
Kontakt mit den BirdLife-Beauftragten im Irak, die sich für
dieWiederherstellungder riesigenfrüherenMesopotami-
schenSümpfeeinsetzen. EinTeil der inden1980er-Jahren
entwässerten Flächen ist bereits wieder überflutet.

Recht viele Anstrengungen kostete uns der Versuch mit-
zuhelfen, die Zerstörung des Tigris-Tales in der Ost-Türkei
durch den riesigenStaudamm Ilisu zu verhindern, wie uns
der türkische BirdLife-Partner DD gebeten hatte. Wir
verfassten Stellungnahmen zu den grossen Biodiversität-
sproblemen des Projektes zuhanden der schweizerischen
Exportrisiko-Garantie, nahmen an einem Hearing aller Betei-
ligten und an einer eingehenden Besprechung mit Bundes-
rätin Micheline Calmy-Rey teil und koordinierten unseren
EinsatzmitderErklärungvonBern(EvB)undProNatura–oh-
ne Erfolg. Der Bundesrat gewährte Ende Jahr die Garantie an
die am Bau beteiligten Schweizer Firmen und ermöglichte so
das Projekt. Wie weit die vom Bundesrat erwähnten “Aufla-
gen” noch etwas zur Milderung der Auswirkungen auf die
Biodiversität beitragen werden, wird sich zeigen.

Die vom SVS unterstützten Regenwaldprojekte:
Oben im Harapan-Reservat auf Sumatra. Unten
im San Rafael-Nationalpark in Paraguay.
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7.1SVS-NaturschutzzentrumLaSauge

Das SVS-Naturschutzzentrum La Sauge hat einen Viertel
Besucher aus Gruppen und drei Viertel Einzelbesuchende,
viele davon Tagesbesucher der Region Trois Lacs. Während
beidenGruppenmit205(davon57%Schulklassen)einneu-
er Rekord erreicht wurde, war die Zahl der Tagesbesucher
wegen dem schlechten Wetter im April und August sowie
wegen der Hitze im Juli geringer. Total besuchten 13’225
Personen das Zentrum.

Die Zweijahresausstellung war dem Eisvogel gewidmet,
den viele Besucher aus den Hides auch in natura beobachten
konnten. In der Brutwand brütete der Eisvogel dreimal und
zog 10 Jungvögel auf. Der nasse Frühling erwies sich für die
Amphibienalsgut:45rufendeLaubfröscheamgrossenTeich
undeinzelneTeichmolchewurdenerfasst.Überhaupthaben
sich die vom SVS vor fünf Jahren geschaffenen Teiche be-
währt; es gab neue Rekorde von bis zu 37 Knäkenten, 80
Krickentenund82GrosseBrachvögel.EinSeidenreiherüber-
sommerte in La Sauge.

Das Team in La Sauge mit dem Leiter François Turrian und
seinem Stellvertreter Carl’Antonio Balzari, den Praktikantin-
nen und Praktikanten und dem zeitweisen Einsatz von Zoé
Fleury gestaltete am Naturpfad neue Elemente wie die
Beobachtungswand mit Nistkästen, in denen das Brutge-
schäftzumBeispielderBachstelzeverfolgtwerdenkann.Neu
offeriert das Naturschutzzentrum im Rahmen der SVS-Kam-
pagneeinModul«Biodiversität».DreiLandschulwochenund
drei Ferienpässe der Region besuchten das Zentrum. An den
11 besonderen Anlässen nahmen 362 Personen teil.

Ein wichtiges Ereignis war am 25. Juni die Feier zum fünf-
jährigen Bestehen des Zentrums mit rund 500 Besucherin-
nen und Besuchern, darunter der Ständerätin Gisèle Ory
(NE). Am kurzen Festakt sprachen von der Fondation J.P.
Schnorf (Besitzerin des Gutes La Sauge) Max Walter, vom
BAFU Vizedirektor Willy Geiger, vom Kanton Waadt Philippe
Gmür, vom SVS Werner Müller und der Leiter des Zentrums
François Turrian.

7.2 SVS-Naturschutzzentrum
Neeracherried

DasSVS-NaturschutzzentrumNeeracherriedhatteprak-
tisch gleich viele Besucherinnen und Besucher wie in den
Vorjahren, nämlich 10’010. Das Team des Zentrumsleiters
Stefan Heller betreute 198 Gruppen, darunter erstmals
mehr als 100 Schulklassen. Am Frühlingsfest vom 14. Mai
liessen sich 400 Kinder und Erwachsene begeistern. Am
SVS-Jugendplauschtag vom 10. Juni besuchten 8 Jugend-
gruppen des SVS und seiner Sektionen das Zentrum.

Das Naturschutzzentrum Neeracherried ist ein gemein-
sames Projekt des Schweizer Vogelschutzes SVS und der
Fachstelle Naturschutz Kanton Zürich. Solche Naturschutz-
zentren sind eine Umsetzung des Naturschutzgesamtkon-
zepts für den Kanton Zürich. Die Fachstelle Naturschutz
und der SVS haben ihre Zusammenarbeit in einer Leis-
tungsvereinbarung geregelt.

Am 13. Mai lud der SVS zu einer kleinen Jubiläumsfeier
«50 Jahre Schutzverordnung Neeracherried», an der Stän-
derat Hans Hofmann und zwei Nationalräte teilnahmen.
SVS-Präsident Ruedi Aeschbacher, der Leiter der Fachstel-
le Naturschutz Kanton Zürich Urs Kuhn, vom SVS Werner
Müller und Zentrumsleiter Stefan Heller hielten Kurzrefera-
te. An diesem Anlass und an weiteren konnten wir Dele-
gationen aller umliegenden Gemeinderäte begrüssen. Ihr
Interesse am Zentrum ist eine wichtige Stütze des Natur-
schutzes in der Region.

Erneut hatten vier Zwergdommelpaare ihre Reviere im
Neeracherried. Wegen mehrmaligem Hochwasser kamen
nur wenige Lachmöwenjunge auf. Zudem brüteten 4 Kie-
bitz-Paare.

Die im Vorjahr gestartete Erneuerung des Zentrums
nahm im Berichtsjahr langsam Formen an. Mit einem riesi-
gen Einsatz gestalten Stefan Heller und seine Helferinnen
und Helfer die Ausstellung neu; so entsteht ein Modell der
ganzen Region, auf das Landnutzung und Entwicklung
projiziert werden können. Der Naturpfad ist bereits um ei-
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nen Weiher, Hecken und einen begehbaren Asthaufen für
Reptilien erweitert. Noch bleibt vieles zu tun bis zur Eröff-
nung Ende März 2007.

7.3 Vorarbeiten für ein Naturschutz-
zentrum Bolle di Magadino

Die Vorarbeiten für das geplante gemeinsame Natur-
schutzzentrum der Fondazione Bolle di Magadino, von SVS
und Ficedula sowie Pro Natura TI und WWF TI in Magadi-
no sind auf gutem Weg. Noch zu lösende Probleme sind die
Detailgestaltung des Naturpfades und die raumplanerische
Situation am vorgesehenen Standort. Der SVS beriet die
Planer des Zentrums, insbesondere des Naturpfades, an
mehreren Sitzungen und Begehungen.

7.4 NATUR 1/06

Seit rund anderthalb Jahren war der SVS zusammen mit
15 anderen Organisationen im Beirat der NATUR 1/06 ak-
tiv, bevor Ende Februar 2006 der Anlass mit NATUR Kon-
gress, Messe und Festival anlässlich der Muba in Basel seine
Tore öffnete und das mit einem grossen Erfolg.

Am NATUR Kongress nahmen 570 Personen teil, darun-
ter Bundespräsident Moritz Leuenberger und Nationalrats-
präsident Claude Janiak. Der SVS hatte den Anlass mit sei-
ner Mitarbeit im Kongressausschuss bzw. für den Kongress
2/07 im Präsidium entscheidend mit gestaltet. An einem
Workshop von Werner Suter und Werner Müller zur Biodi-
versitätsstrategie nahmen 35 Personen teil. Die Biodiver-
sitätsstrategie fand ihrenNiederschlag imNATUR Manifest,

das die Teilnehmenden verabschiedeten. Unter der Leitung
vonPhilippeRochunddankder Initiativeund immensenAr-
beit von Daniel Wiener vom Büro ecos ist so ein einmaliges
und kraftvolles Treffen der am Naturschutz in der Schweiz
Interessierten entstanden.

Die 4-tägige NATUR Messe vom 23.-27. Februar, zeit-
gleich mit den letzten Tagen der MUBA, erreichte 40’000
Besuchende. Der SVS war auch dort mit einem kleinen
Stand zum Eisvogel und zu den Hochstämmen vertreten.
Parallel dazu lief in der Region das NATUR Festival.

7.5 SVS-Medien

Stefan Bachmann und Daniela Pauli von der Redaktion,
begleitet durch die Redaktionskommission unter Leitung
von Beat Wartmann, gestalteten einmal mehr 6 attraktive
Nummern der SVS-Zeitschrift ORNIS mit den Schwer-
punkten Raumplanung und Eisvogel, Biodiversität, Gras-
mücken, Pilze, Wattenmeer und Heckenpflege sowie Paar-
bindung bei Vögeln und Mesopotamische Sümpfe.

Stefan Bachmann ist zusätzlich Redaktor der SVS-Ju-
gendzeitschrift ORNIS junior mit den diesjährigen
Schwerpunkten Abenteuer vor dem Stubenfenster, Birk-
huhn, Hirsch und Meeresvögel.

Das interne Mitteilungsblatt Info BirdLife Schweiz,
betreut ebenfalls durch Stefan Bachmann, informiert die
SVS-Mitgliedorganisationen4Malpro JahrüberunsereAk-
tivitäten undgeht an rund 2000 Personen. Das französische
Mitteilungsblatt Info BirdLife Suisse, redigiert und ge-
staltet von Christophe Le Nédic (1 Ausgabe) und Zoé Fleury
(3 Ausgaben) geht an rund 1000 Interessierte und mem-
bres-donateurs ASPO. Mit dem starken Zuwachs an Mit-

7. Motivation

Der NATUR Kongress 1/06 vom 24. Februar 2006 nahm wichtige Forderungen wie jene nach einer
Biodiversitätsstrategie der Schweiz auf.



gliedern in der Romandie werden die “membres-dona-
teurs” ab 2007 das Info BirdLife Suisse in Farbe erhalten.

Das einfache Mitteilungsblatt «Neues vom SVS» liegt je
der Frühlings- und Herbstaktion des SVS bei.

Die Internetseitenwww.birdlife.chwurden wiederum
von Stefan Bachmann, Zoé Fleury und Christophe Le Nédic
alle paar Tage auf den neusten Stand gebracht. Die Websi-
te ist zum wichtigen Kanal für Informationen und immer
mehr auch für den Shop geworden. Neu beinhaltet der In-
ternetauftritt des SVS auch die gesamte Projektliste.

Im weiteren verbreitet der SVS die BirdLife-Zeitschrift
“WorldBirdwatch”,dieüberAktuelles ausderglobalenVo-
gelwelt und Vogelschutzarbeit informiert.

7.6 Aus- undWeiterbildung

Die SVS-Kurse dienen in erster Linie der Weiterbildung
von Praktikern in den Sektionen aber auch aus Ämtern und
Ökobüros. Dieses Jahr nahmen 85 Personen an den von
Christa Glauser vorbereiteten Kursen zu den Themen Eis-
vogel/Projektmanagement, Libellen und Schnecken teil.

Die Ausbildungskommission traf sich im Dezember zu ei-
ner Sitzung betreffend Exkursionsleitungskurse.

Die 66. Bergvogelexkursionen unter der Leitung von Ro-
land Zimmerli fanden vom 24.- 27. Juni in Sedrun statt. 150
TeilnehmerinnenundTeilnehmergenossenAlpenvögelund
-blumen.

Am 16. Bird Race vom 2. September sammelten 9 Teams
gut Fr. 10'000.– für den Schutz des Nationalparks San
Rafael in Paraguay (Kapitel 6.1).

7.7 Jugendarbeit

Erstmals führte der SVS in der Romandie ein Kinderlager
durch und zwar in La Sauge. 35 Kinder waren von den Tier-
beobachtungen, Spielen und Bastelarbeiten begeistert, die
dasLeitungsteammitFabienneAlbrici,MarcBaccetta,Mar-
lène Dias, Olivia von Ernst, Zoé Fleury, Christophe Mohni
und Nathalie Tzaud vorbereitet hatten.

Das SVS-Jugendlager fand vom 15.-22. Juli im Maggia-
tal statt. Leiter waren: Stefan Bachmann, Andrea Bräm, Se-
bastian Meyer, Max Jaggi, Y. Gärtner und M. Schmid.

Am 10. Juni war der Jugendplauschtag mit 8 Jugend-
gruppen im Neeracherried. Dem SVS sind auf lokaler und
regionaler Ebene 72 Jugendgruppen angeschlossen. Die
Betreuung der Jugendgruppenleiter wird auf der SVS-Ge-
schäftsstelle durch Stefan Bachmann wahrgenommen. Er
informierte die Leiter durch 2 Rundbriefe und mehrere
E-mail-Newsletter. Am16./17. September führte er mit 12
Leitern ein Ausbildungsweekend in Aarau durch. Neu kön-
nen sich die Leiterinnen und Leiter direkt informieren unter
www.birdlife.ch/jugend-leiter.

7.8 Öffentlichkeitsarbeit

Die Vogelgrippe war das Medienereignis des Jahres,
das sich trotz guter Information des Bundesamtes für Vete-
rinärwesen beinahe zur Hysterie entwickelte. Erst als am

Hochrhein, Unter- und Bodensee die ersten Fälle auftraten
und damit die vorher unfassbare Geflügelpest konkret wur-
de, versachlichte sich die Diskussion wieder. Insgesamt wa-
ren in unserem Land im Februar/März 2006 32 tote Vögel
mit dem Virus H5N1 gefunden worden. Untersuchungen in
den Bolle di Magadino im Frühling und am Bodensee in der
zweiten Jahreshälfte an lebenden Vögeln ergaben keine
Hinweise auf H5N1. Stefan Bachmann brachte das auf dem
Internet herunterladbare SVS-Merkblatt zur Vogelgrippe
regelmässig auf den neusten Stand.

In der deutschen Schweiz verbreitete der SVS etwa ein-
mal pro Monat Medienmitteilungen. Diesen liegt stets Bild-
material bei bzw. dieses kann im Internet heruntergeladen
werden. Erneut bedienten wir die elektronischen Medien
zur Lancierung des Vogels des Jahres mit Filmmaterial und
das mit gutem Erfolg: zwei Beiträge sendete SF DRS sowie
mehrere weitere Regionalfernsehstationen.

In der Romandie entwickelte sich die Medienarbeit der
Geschäftsstelle in La Sauge durch François Turrian und Zoé
Fleury weiterhin sehr erfreulich. Die Medienmitteilungen
werden sehr gut abgedruckt, und mehrere Fernsehbeiträge
zeigten Naturschutzanliegen des SVS.

Die Internationalen Zugvogeltage von Anfang Oktober
waren in der Schweiz am Samstag von gutem Wetter, am
Sonntag aber von Regen geprägt. 2100 Personen besuch-
ten die insgesamt 55 Stände der Sektionen und Kantonal-
verbände und beobachteten 35’600 durchziehende Vögel.
Europaweit nahmen in 34 Ländern 43’400 Leute teil, die
rund 2,2 Millionen Zugvögel beobachteten. Die Europa-
zentrale war bei der LIPU in Italien; für 2007 wird der SVS
dafür verantwortlich sein.

7.9Materialservice

Der SVS verfügt über ein umfangreiches Sortiment von
Material, das für die Naturschutzpraxis wichtig ist. Dieses
Jahr kamen viele neue Praxismaterialien hinzu, von denen
an anderer Stelle in diesem Jahresbericht die Rede ist.

Der SVS führt auch ein Sortiment der wichtigsten Bücher
für den Naturschutz. Neu erschien 2006 beim h.e.p.-Verlag
und beim SVS als Mitherausgeber die zweite Auflage des
beliebten Führers “Vögel beobachten in der Schweiz” mit
50 Vogelbeobachtungsorten. Der SVS verkaufte über 600
Exemplare. Ende Jahr war die Neuauflage bereits ausver-
kauft. Mit beteiligt war der SVS auch am Buch “Seiden-
schwanz” von Blaise Mulhauser und Jean-Lou Zimmer-
mann. Freude hatten wir auch am Buch “Orchideen der
Schweiz” des SVS-Vizepräsidenten Beat Wartmann, das im
VerlagSternenvogelerschienen istundauchdemSVS einen
guten Verkaufserfolg bescherte.

Weitere neue Produkte waren die Artenlisten Schweiz,
Europa und Westpaläarktis (zusammen mit LIBERTY BIRD,
Ornithologische Reisen), das SVS-Buchzeichen, die
SMARAGD-Broschüre des WWF Schweiz (zusammen mit
dem SVS) und das Optiktüchlein (zusammen mit Leica).

Der SVS lancierte die Wasservogeltafeln für Fluss- und
Seeufer neu, die wir zusammen mit Gustav A. Forster be-
reits vor 15 Jahren angeboten hatten. Die Städte Zürich und
Aarau stellten im Ganzen 7 neue Tafeln auf.
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8.1 Konzept, Grundlagen

Die Vorarbeiten für das neue Konzept gingen weiter. Die
bisherigen Grundlagen sind jedoch weiterhin aktuell.

8.2 Dienstleistungen, Mitglieder-
service, gemeinsame Adressdatei

Für die Sektionen stellt der SVS ein umfangreiches
Dienstleistungsangebot zur Verfügung. Nebst Material gibt
es auch die ausleihbaren Wanderausstellungen, den Aus-
leihservice für Bilder und Dias und die Sektionsberatung.

Jedes Jahr grösser wird der Bereich Mitglieder und Öffent-
lichkeit mit Christina Horat und Katrin Keiser. Die Adressver-
waltung wird dauernd ausgebaut, so dass wir die Bedürfnis-
se der einzelnen Adresskategorien noch besser berücksichti-
gen können. Bei der gemeinsamen Adressdatei machten En-
de Jahr 246 Sektionen mit 34’260 Mitgliedern mit.

Mitte Jahr lief die erste Phase des SVS-Mitglieder-Wer-
bungsangebots für die Sektionen aus. 148 Sektionen hatten
in den letzten drei Jahren 132’100 Werbeblätter bestellt, die
von der SVS-Geschäftsstelle individuell mit ihrem Namen,
Logo, ihrer Adresse und ihren Mitgliederbeiträgen gestaltet
worden waren. Diese Dienstleistung für die Sektionen wird
sehr geschätzt, da sich diese voll auf die Werbung und nicht
auf die Produktion der Drucksachen konzentrieren konnten.
Hier will der SVS mit der Konzeption eines neuen Werbe-
produktes indenkommendenJahrennochstärkeransetzen.

Die neuen Statuten wurden in Deutsch, Französisch und
Italienisch verbreitet.

8.3 SVS/BirdLife sichtbar machen

Der SVS-Mitgliedausweis hat sich gut eingeführt. Jene
Mitglieder, deren Sektion in der gemeinsamen Adressdatei
mitmacht, erhalten ihn automatisch mit der Frühlingsakti-
on, die anderen Sektionen können ihn gratis bestellen.

Die Mitgliedorganisationen können über den SVS eine
eigene Homepage gestalten. Von diesem kostenlosen Ser-
vice machten 40 Sektionen und 6 Kantonalverbände Ge-
brauch. Unter www.birdlife.ch/sektionen sind alle Sektio-
nen und ihre Internetauftritte zu finden.

Immer mehr Kantonalverbände nehmen in ihre Mittei-
lungsblätter Nachrichten des SVS auf, die von Werner Mül-
ler 4 Mal pro Jahr verfasst werden.

8.4 Vorstand

Der Vorstand setzte sich für die Amtsperiode 2006-2008
wie folgt zusammen:

8. Netzwerk: Nationale Ebene des SVS

Ruedi Aeschbacher, Präsident
Beat Wartmann, Vizepräsident
Konrad Müller, Aktuar
Brigitte Hilfiker-Boller, Kassierin
Franziska Andres (Vertreterin der Ficedula)
Bernhard Nievergelt
Kurt Rösti
Barbara Schlup
Manfred Steffen

Als Ehrenpräsident und Delegierter für internationalen
Vogelschutz nahm Fritz Hirt an den Sitzungen des Vorstan-
des teil.

Der Vorstand führt jedes Jahr eine Sitzung mit den Mit-
arbeitenden durch. Dieses Jahr war der Anlass am 30. Ok-
tober den Prioritäten der SVS-Arbeit gewidmet.

Der Vorstand ist mit Ruedi Aeschbacher (Präsident) und
Beat Wartmann im Verwaltungsrat der Orniplan AG vertre-
ten. Vom zweiten „Aktionär“, dem Zürcher Vogelschutz,
sind Robert Bänziger und neu Fritz Hirt im Verwaltungsrat.

8.5 Kommissionen, Arbeitsgruppen

Bei den Kommissionen und Arbeitsgruppen gab es er-
neut nur wenige Veränderungen.

8.6 Geschäftsstelle

InderGeschäftsstelle inCudrefinwünschteChristopheLe
Nédic, sich wiederum auf eine Stelle zu konzentrieren, und
gab deshalb sein 40%-Pensum als Redaktor von “Info Bird-
Life Suisse” auf. Im Auftrag betreut er weiterhin die franzö-
sischsprachige Website. Wir danken Christophe Le Nédic
ganz herzlich für seinen Einsatz beim SVS. Für ihn startete im
März Zoé Fleury mit einem 60%-Pensum. Ende 2006 arbei-
teten beim SVS folgende Personen:
Werner Müller, Geschäftsführer
Christa Glauser, stellvertretende Geschäftsführerin, Wald,

Besucherlenkung. Leiterin Dienstleistungen
François Turrian, stellvertretender Geschäftsführer und

Leiter La Sauge
Stefan Bachmann, Redaktor ORNIS/ORNIS junior/Info

BirdLife Schweiz, Internet, Jugendarbeit
Carl’Antonio Balzari, Stellvertretender Leiter La Sauge
Zoé Fleury, Information Romandie
Stefan Heller, Leiter Neeracherried
Christina Horat, Dienstleistungen, Gönnerverwaltung
Katrin Keiser, Dienstleistungen, Adressverwaltung
Daniela Pauli, Redaktorin ORNIS
Ueli Rehsteiner, Projektleiter Artenförderung
Silvio Stucki, Projektleiter IBA
Urs Weibel, Projektleiter Landwirtschaft

In der ersten Jahreshälfte half Monika Weber auf der Ge-
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schäftsstelle, ab Oktober Eva Inderwildi.
Regelmässig arbeitet die Geschäftsstelle in zwei Berei-

chen, die wir nicht abdecken können, mit externen Auftrag-
nehmernzusammennämlich imBereichMarketingmitWal-
ter Zuber und in der Politik mit Hans Hildbrand.

Die Mitarbeitenden der Geschäftsstelle und Zentren
führen zwei Mal pro Jahr ein gemeinsames Seminar zu aktu-
ellen Fragen durch.

Im Laufe des Berichtsjahres fanden zwischen dem SVS
undFicedula sowieweiterenmöglichenPartnern (Fondazio-
ne Bolle di Magadino, Schweizerische Vogelwarte) Kontak-
te statt im Hinblick auf die Schaffung einer kleinen Ge-
schäftsstelle, die zugleich für Ficedula Artenförderungspro-
jekte umsetzen soll. Das Vorhaben soll 2007 konkretisiert
werden.

Folgende Praktikanten bzw. Zivildienstleistende arbeite-
ten auf der SVS-Geschäftsstelle: Stephan Lehmann, Fabian
Lentze,Michael Gerber und Marco Leumann.

Der SVS kann auf eine grosse Zahl von ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfern zählen. Regelmässig halfen mit:
Hans-Ruedi Aeschlimann, Lotti Altherr, Antoinette Cavegn,
Marta Gachnang, Irene Draheim, Dora Höhn, Sonja Jauss,
Werner Kasper, Margrit Kunz, Heidi Müller, Hedi Muheim,
ErnstundHedyNägeli,HansNeeracher,RuthPfamatter, Su-
sanne Ruppen, Verena Salzmann, Vroni Schmid, Claire und
Hermann Weber.

Im SVS-Naturschutzzentrum Neeracherried arbeiteten
folgende Personen als PraktikantInnen oder Zivildienstlei-
stende:SeverinDietschi, SarinaEisenring,FlaviaGeiger,Mo-
nika Höltschi, Michael Jenny, Stephan Lüscher, Felicia Ma-
this, Giorgina Obrist, Anke Richter, Regula Rieser und Lilia-
ne Roth.

Das SVS-Naturschutzzentrum La Sauge konnte auf die
Mitarbeit folgender Praktikanten und Zivildienstleistenden
zählen: Sébastien Bardet, Adrian Dietrich, Oliver Freivogel,
Therese Kappeler, Heinz Lerch, Marjoie Pittet, Véronique
Rapin, Regula Rieser und Nathalie Tzaud.

DiedringendnötigeErneuerungderComputeranlageauf
der Geschäftsstelle in Zürich konnte nun endlich ausgeführt
werden. Die Arbeit der Mitarbeitenden wird dadurch stark
erleichtert.

8.7 Stiftungsrat SSVG

Der Stiftungsrat setzte sich weiterhin wie folgt zusam-
men: Reto Zingg (Präsident), Konrad Bodenmann (Vize-
präsident und Kassier), Konrad Müller (SVS-Vertreter),
Gottfried Hallwyler und Ignaz Hugentobler.

Über die Naturschutztätigkeit gibt Kapitel 3.5 Auskunft.

8.8 Verbandsversammlungen

Zur Delegiertenversammlung konnte SVS-Präsi-
dent und Nationalrat Ruedi Aeschbacher am 19. Novem-
ber in Pfäffikon SZ 45 Delegierte aus 1 Landesorganisati-
on und 15 Kantonalverbänden mit total 60 Stimmen be-
grüssen. Zusätzlich zu den üblichen Traktanden wie Jah-
resbericht, Jahresrechnung, Jahresprogramm und Budget
beschloss die DV die SVS-Position zu den Fisch fressenden
Vogelarten und diskutierte die aktuellen umweltpoliti-
schen Fragen. Dabei gaben die Delegierten ihr Einver-
ständnis, dass der SVS die von verschiedenen Organisa-
tionen geplante Raumplanungsinitiative mitlancieren
wird. Zum Schluss ernannte die DV Sophie Müller-Fleisch-
lin für ihre Verdienste um den Naturschutz und den SVS
zum Ehrenmitglied. Vor der DV zeigte Simon Persenico
vom Natur- und Vogelschutzverein Landquart die bei-
spielhafte Tonbildschau über die Biodiversität der Region
Landquart.

Vor der DV fand die15. SVS-Naturschutztagungam
18. und 19. November ebenfalls in Pfäffikon SZ statt. Sie
stand unter dem Motto «20 Jahre Rothenthurm – Moor-
schutz in der Praxis» und diente dem Austausch unter den
gut 120 Praktikerinnen und Praktikern über konkrete Fra-
gen des Schutzes und der Bewirtschaftung der Moore. Re-
ferenten aus den verschiedensten Fachrichtungen zeigten
die Ansprüche der unterschiedlichsten Artengruppen. So
wurde klar, dass auf der gleichen Fläche nicht alle An-
sprüche berücksichtigt werden können, sondern dass bei
Zielkonflikten das Setzen von Prioritäten nötig ist. Die Teil-
nehmenden profitierten an der von Christa Glauser organi-
sierten Tagung von fundierten Präsentationen folgender
Fachleute: Ruedi Aeschbacher (Einleitung), Goran Dusej
(Schmetterlinge, Reptilien), Christa Glauser (Besucherlen-
kung), Christiane Guyer (Moorschutz im Kanton LU), Ro-
land Haab (Hydrologie), Verena Keller (Störungen), Karin
Marti (Pufferzonen), Bernhard Nievergelt (Einleitung), Re-
gierungsrat Peter Reuteler (Moorschutz Kanton SZ), Willy
Schmid (Pflege voralpiner Moore), Rolf Waldis (Moor-
schutz der Zukunft), Martin Weggler (Vögel) und Hans-
ruedi Wildermuth (Libellen). Drei Exkursionen führten ins
Nuolener Ried (Leitung Res Knobel), Frauenwinkel (Christa
Glauser) und Rothenthurm (Michael Ehrhardt, Annemarie
Sandor). Zum Schluss verabschiedeten die Delegierten eine
Resolution, welche wir bei den Medien und Behörden ver-
breiteten.

Die 16. Präsidentenkonferenz der Landesorganisa-
tionen und Kantonalverbände diskutierte am 26. August
auf der SVS-Geschäftsstelle in Zürich über folgende The-
men: SVS-Biodiversitätskampagne, Position zu den Fisch
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fressenden Vogelarten, Reglement Verbandsbeschwerde-
recht und Ausbildung. Den Morgen bestritt dieses Mal der
BNV mit seiner Präsidentin Suzanne Oberer zu den The-
men Sektionsbetreuung und Aufnahme der SVS-Anliegen
im BNV.

8.9 Finanzen

Der frühereKassierHermannWeber führtedieneueKas-
sierinBrigitteHilfikerbestensein, sodassderÜbergangpro-
blemlos gelang. Einige Angaben zur Rechnung der freien
Mittel: Der Erlös aus den Mitgliederbeiträgen steigt wieder
langsam an. Die als Sparmassnahme des Bundes verfügte
Kürzung des Leistungsauftrags um Fr. 30’000.– ist nun lei-
der definitiv. Die Frühlings- und Herbstsammlung verliefen
wieder sehr erfolgreich. In der Zusatzsammlung mit dem
Kurzjahresbericht ist auch eine neue Sammlung im Februar
enthalten für Leute, die nur ein einziges Mal angeschrieben
werden wollen. Dieses Jahr erhielten wir verschiedene freie
und zweckgebundene grössere Beiträge und Legate, die
uns erst erlauben, neue Projekte anzugehen.

Bei den Ausgaben bewegt sich ORNIS erstmals in der
Nähe des Budgets. Neu ist die Information der Mitglieder in
einem Posten zusammengefügt. Die Kosten international
waren dieser Jahr höher, weil eine Europatagung von Bird-
Life stattfand. Zudem enthält dieser Posten die Produktion

Präsident Ruedi Aeschbacher eröffnet die SVS-
Naturschutztagung 2006 in Pfäffikon SZ.

des Europäischen Adressbüchleins, die der SVS übernom-
men hat. Der Beitrag an BirdLife ist dank günstigem Wech-
selkurs seit Jahren tiefer als budgetiert. Mit einem Zusatz-
beitrag und der Umstellung von $ auf € wird er sich in den
Folgejahren deutlich erhöhen. BirdLife International macht
jedoch sehr viel Naturschutzarbeit mit unserem Beitrag, so
dass sich diese Investition lohnt. Beim SVS-Shop hatten
wird 2006 mit dem Buch “Vögel beobachten in der
Schweiz” grossen Erfolg. Dass sich dies nicht im finanziel-
len Ergebnis niederschlägt, hat mit der Nachzahlung der
Mehrwertsteuer über die fünf letzten Jahre zu tun.

Bei den Projekten Schweiz investierte der SVS zum Teil
deutlich mehr als vorgesehen und erhielt dafür auch viele
Beiträge. Die beiden Projekte, welche am meisten Finanzen
aus den freien Mittel benötigen, sind das SVS-Natur-
schutzzentrum La Sauge und die Artenförderung Vögel
Schweiz. Bei den internationalen Projekten ist vor allem der
Beitrag an das Regenwaldreservat auf Sumatra von gegen
Fr. 250’000.- beachtlich.

Bereits zumzweitenMalwurdedie Jahresrechnungnach
den neuen Richtlinien der ZEWO erstellt. Mit der Erfüllung
weiterer Auflagen ist die Rezertifizierung abgeschlossen.

Die wichtigsten Kennzahlen des Jahres 2006:

Total Freie Mittel Projektmittel

Einnahmen
4’561’041 2’420’350 2’140’691

Ausgaben
4’034’449 2’289’369 1’745’080

Vermögen
1’835’782 709’268 1’126’514

Im Berichtsjahr wurde der SVS per 1.1.2001 der Mehr-
wertsteuer unterstellt. Ein detailliertes, mit der Eidgenössi-
schen Steuerverwaltung bereinigtes SVS-Merkblatt gibt
Auskunft über die Handhabung der Steuerpflicht. Unter
der Nummer 643 141 rechnet der SVS die Mehrwertsteu-
er pauschal ab.

Der Vorstand führte im weiteren die Dreijahres-Finanz-
planung 2006-2008 nach.

8.10 Verbandsversicherungen

Wilhelm Woodtli betreute die Versicherungen weiterhin
mit grosser Umsicht. Leider trat er auf Ende 2006 zurück.
Der SVS dankt ihm ganz herzlich für seinen rund 20-jähri-
gen, fundierten Einsatz. Im Jahr 2006 sind 5 Unfälle und 1
Haftpflichtfall gemeldet worden. Zu weiteren Fällen erteil-
te Wihelm Woodtli Auskünfte.

Nach dem Wechsel der früheren La Suisse an neue Be-
sitzer und der Aufteilung der Geschäftsbereiche liegt die
Verbandsversicherung nun in den Händen der Helsana
(Unfallversicherung) und der Vaudoise (Haftpflichtversi-
cherung). Die Haftpflichtversicherung wurde auf den neu-
sten Stand gebracht. Insbesondere konnte die Deckungs-
summe ohne Änderung der Prämien auf 5 Millionen Fran-
ken erhöht werden.

Sophie Müller-Fleischlin wird an der SVS-DV
2006 Ehrenmitglied.

Heckenpflanzung vor der SVS-Geschäftsstelle in
Zürich.



10.8 Kontaktstelle Umwelt KSU

Der SVS ist Kooperationspartner der Kontaktstelle Um-
welt KSU mit Greenpeace, Pro Natura, VCS und WWF
Schweiz. Der SVS nimmt regelmässig an den KSU-Ge-
sprächen mit den Direktionen der Bundesämter für Umwelt
(BAFU), Landwirtschaft (BLW) und Raumentwicklung
(ARE) teil.

Am 24. Januar koordinierte der SVS eine Besprechung
der KSU zur Landwirtschaftspolitik. SVS, Pro Natura und
WWF kamen überein, ein gemeinsames Landwirtschafts-
papier zu erarbeiten, eine gemeinsame Medienplanung zur
AP 2011 und die Gespräche mit BLW und anderen mögli-
chen Partnern durchzuführen. Zudem regelten die drei Or-
ganisationen ihre Vertretungen in Begleitgruppen und Fo-
ren.

10.9 Gemeinsame Plattformen

Der SVS arbeitet in folgenden Institutionen mit: Schwei-
zer Komitee der IUCN, Koordination Agrarallianz, CIPRA
Schweiz, AG Recht der Umweltorganisationen. Die AG Ge-
wässerschutz ist momentan nicht aktiv.

Turnusgemäss führte der SVS-Geschäftsführer im Be-
richtsjahr den Vorsitz der AG Recht. Es galt die Aufgaben
dieser Arbeitsgruppe neu zu definieren und das gemeinsa-
meMandatzurBegleitungderNEAT aufeinegesicherteBa-
sis zu stellen. Daneben tauschen in der AG Recht die für die
Handhabung des Verbandsbeschwerderechts Zuständigen
regelmässig ihre Erfahrungen aus.

10.10 Behörden

Enge Kontakte hatten wir vor allem mit dem BAFU,
Abt. Naturschutz, Abt. Artenmanagement, Bereich
Wildtiere und Forstdirektion, den kantonalen Natur-
schutzämtern und der Konferenz der Beauftragten für
Natur- und Landschaftsschutz KBNL, dem Bundesamt für
Landwirtschaft BLW, dem Bundesamt für Raum-
entwicklung ARE sowie mit vielen anderen kantonalen
Ämtern und Fachstellen.
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10.1 Schweizerische Vogelwarte
Sempach

DieArbeitsteilungzwischendemSVS alsNaturschutzver-
band und der Vogelwarte als Forschungsinstitut bewährt
sich weiterhin sehr. Der SVS und die Vogelwarte arbeiten in
vielen Bereichen, vor allem aber bei der Artenförderung eng
zusammen.

Der SVS ist mit Werner Müller im Stiftungsrat der Vogel-
warte vertreten.

10.2 Pro Natura

Die Zusammenarbeit umfasste die Bereiche Wald, Be-
schwerderecht, Landwirtschaft und Raumplanung.

10.3WWF Schweiz

Gemeinsame Aktivitäten gab es beim Wald, in der Land-
wirtschaftspolitik, beim Verbandsbeschwerderecht und
beim Schutzgebietsnetz SMARAGD.

10.4 Stiftung Landschaftsschutz
Schweiz SL

Die SL ist ein wichtiger Partner des SVS in folgenden Be-
reichen: AG Recht, Verbandsbeschwerderecht und Lobby-
ing.

10.5 Schweizer Tierschutz STS

Die Zusammenarbeit mit dem STS umfasst vor allem den
Bereich Jagd und neu Glas und Vögel.

10.6 Schweizer Heimatschutz SHS

Die Zusammenarbeit konzentrierte sich auf die AG Recht.

10.7 Nos Oiseaux

Nach längerem Unterbruch fand am 20. November erst-
mals wieder ein Koordinationsgespräch in La Sauge statt. Es
zeigte sich, dass die Überschneidung der Aufgaben recht
gering istunddassderSVS undNO vielmehr indenmeisten
Bereichen komplementär arbeiten. Dennoch sind die Bezie-
hungen nicht spannungsfrei. Für die kommenden Jahre
werden wieder regelmässige Treffen vorgesehen.

10. Netzwerk: Zusammenarbeit
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9. Netzwerk: alle Ebenen des SVS

9.1 SVS-Mitglieder

Der SVS wird getragen von 56’965 Mitgliedern, darun-
ter 935 Jugendmitgliedern, und von 4’209 Gönnern, total
61’174 Personen. Die Erhöhung der Zahl der Gönnermit-
glieder geht auf eine grössere Werbeaktion im Herbst 2006
zurück. Diese brachte für die Deutschschweiz 625 und für
die Romandie 548 neue Gönnermitglieder. Zusammen mit
den bisherigen Gönnermitgliedern hat der SVS nun deshalb
3553 Gönnermitglieder in der Deutschschweiz, 646 in der
Romandie und 10 in der italienischen Schweiz, wo aber
nicht für diese Möglichkeit der Mitgliedschaft geworben
wird.Mitdenüber500Mitgliedern inderRomandiehatsich
der SVS nun auch mit seinem Angebot der “membres-do-
nateurs” gut etabliert. Von den Jahresbeiträgen der Gön-
nermitglieder (Deutschschweiz Fr. 75.– inkl. ORNIS, Ro-
mandie Fr. 50.–) fliessen Fr. 15.– an die Landesorganisatio-
nen und Kantonalverbände zurück. Für einige dieser SVS-
Mitgliedorganisationen ist das ein substanzieller Beitrag
zum Jahresbudget.

In den neuen Statuten sind die einzelnen Mitgliederkate-
goriengeklärt:DirekteMitglieder (mitdirektemStimmrecht)
sind die Landesorganisationen und die Kantonalverbände.
Mitglieder der direkten Mitglieder (mit indirektem Stimm-
recht) sind die Sektionen und alle Mitglieder der Landesor-
ganisationen, Kantonalverbände und Sektionen. Die dritte
Kategorie sind die angeschlossenen Personen (ohne Stimm-
recht) mit den Ehrenmitgliedern und Gönnermitgliedern.
Demnach sind die «SVS-Mitgliedorganisationen» die Sek-
tionen, Kantonalverbände und Landesorganisationen und
die «SVS-Mitglieder» alle Mitglieder der Sektionen, Kanto-
nalverbände und Landesorganisationen sowie die Ehren-
mitglieder und die Gönnermitglieder.

Die Zahl der ORNIS-Abos beträgt (inklusive Gönnern)
10’830 und jene von ORNIS junior 1777.

9.2 SVS-Sektionen

Der SVS und seine Kantonalverbände zählen 456 Sektio-
nen, Tendenz rückläufig. Der SVS hat mit ihnen mittels Mit-
teilungsblatt «Info BirdLife Schweiz» und persönlich an den
Delegiertenversammlungen der Kantonalverbände Kon-
takt sowie über zahlreiche Sektionsberatungen.

9.3 SVS-Kantonalverbände

Die Zahl der Kantonalverbände blieb unverändert bei 17.
Mitarbeitende des SVS und Vorstandsmitglieder nehmen
anallenDelegiertenversammlungenderKantonalverbände
teil und legen einen kurzen Rechenschaftsbericht des SVS
ab.

9.4 SVS-Landesorganisationen

Auch die Anzahl der Landesorganisationen blieb gleich
wie bisher bei 2. Die Ala betreut neben ihrer Vogelkunde-
Tätigkeit 15 Feuchtgebietsreservate, wo es eine enge Zu-
sammenarbeit zum SVS gibt. Ficedula hat mehrere Arten-
förderungsprojekten gestartet.

9.5 BirdLife

UnserweltweiteDachverbandBirdLife Internationalzählt
folgende Mitgliedorganisationen:

Europa Welt
Partner 30 60
Partner Designate 5 11
Affiliate 7 36
Zudem ist BirdLife in 6 Ländern, wo keine NGOs möglich
sind, mit einem Country Programme vertreten. Alles zu-
sammenistBirdLifemitseinenrund2,5MioMitgliedern(Eu-
ropa 1,94 Mio) in 110 Ländern aktiv. Seit Jahren publiziert
der SVS als Mittel der verstärkten Zusammenarbeit unter
den europäischen BirdLife-Partnern für das Europasekreta-
riat das Europäische Adressbüchlein. 2006 erschien die 11.
gedruckte Version. Unter www.birdlife.ch/Europe_societies
wird das Heft regelmässig als PDF nachgeführt.

Das Europasekretariat von BirdLife wurde 2006 zum
grössten Teil nach Brüssel verlegt, was für das wichtige Lob-
bying bei den Institutionen der EU eine grosse Erleichterung
ist. Im niederländischen Wageningen bleibt der Grundla-
genbereich, der aber im Frühling 2007 nach Cambridge
übersiedeln wird. Neu hat BirdLife Europa einen Mitarbeiter
zur Entwicklung osteuropäischer BirdLife-Partner, der in
Minsk (Weissrussland) arbeitet. Das Weltsekretariat von
BirdLife in Cambridge koordiniert die gesamte Tätigkeit von
BirdLife zusammen mit sechs regionalen Sekretariaten (Eu-
ropa, Mittlerer Osten, Asien, Pazifik, Afrika und Amerika).

Vom 13. bis 16. Oktober fand in der slowenischen
HauptstadtLjubljanadieEuropatagungvonBirdLifestatt,an
der120Delegierteaus42Ländern teilnahmen,Bilanzzogen
und neue Projekte entwickelten. Der SVS war durch
FranziskaAndres,FritzHirtundWernerMüllervertreten.Ein
wichtigesThemaderTagungwarderKlimawandel.DieVer-
sammlung beschloss, das «Supporting Partner System» zu
stärkenundzweineueFormenderZusammenarbeit zu lan-
cieren: Das Besuchersystem für alle Reservate und eine ge-
meinsame Kampagne. An der Tagung war ein neues Mit-
glied in den Weltvorstand von BirdLife zu wählen, wofür
zwei Kandidaten zur Verfügung standen; Werner Müller
vom SVS wurde mit 24 von 28 Stimmen gewählt und ist da-
mit auch Mitglied des Europavorstandes, zusammen mit
Marc Argeloo (NL), Mika Asikainen (FI), Claudio Celeda (I),
Jan Ejlsted (DK), Alistair Gammell (UK) und Thomas Thenn-
hardt (D).
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Dank
Ohne die Unterstützung durch unzählige Personen

wäre die Naturschutzarbeit des Schweizer Vogelschutzes
SVS/BirdLife Schweiz so nicht möglich. Wir danken ganz
herzlich allen Aktiven in den Landesorganisationen,
Kantonalverbänden und Sektionen, aber auch allen
Mitarbeitenden in den Geschäftsstellen des SVS und der
Kantonalverbände. Ein grosser Dank gebührt allen ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern und vor allem allen
Spenderinnen und Spendern und Legatgebern, die uns die

Naturschutzarbeit auf allen Ebenen erst ermöglichen. Mit
unseren Partnern in den anderen Organisationen,
Instituten und bei den Behörden verbindet uns eine gute
Zusammenarbeit; auch dafür herzlichen Dank.

Zürich, März 2007

Nationalrat Ruedi Aeschbacher Werner Müller
Präsident Geschäftsführer

Sie unterstützen die
Naturschutzarbeit des SVS
finanziell:

Bund, Kantone und Gemeinden
BAFU, Abteilung Artenmanagement
BAFU, Abteilung Natur und Landschaft
Fonds Landschaft Schweiz
Kanton Aargau, Baudirektion, Abt. Landschaft
und Gewässer
Regio Basiliensis
Canton de Fribiurg, Service des forêts et de la
faune
Kanton Zürich, Fachstelle Naturschutz
Commune de Cudrefin
Gemeinde Hochfelden
Gemeinde Höri
Gemeinde Neerach
Gemeinde Niederglatt
Gemeinde Niederhasli
Gemeinde Steinmaur

Lotteriefonds
Loterie romande
Lotteriefonds Basel-Landschaft
Lotteriefonds des Kantons Zürich

Legate
Frey Stern, Felix M. Keller
Jakob Treichler
Ursula Doessegger-Keller
Frieda Gribi-Zuber Stellen
Eduard Jenny-Blaesi

Spenden im Andenken an
Josef Achermann-Reinhard
Clemente Chiesa
Beat Hablützel
Helene Harder
Andreas May
Robert Meier
Walter Meier-Hafner
Lisbeth Müller-Peter
Max Thalmann
Willi Vonbank

Spenden
Monique Altmann
Nikolaus Amrhein
Martin Bachmann
Stefan Birrer
Regla Verena Bleuler
Bruno Bosshard
Pavel Broz
Manuel Caspari
Maria Christen
Vera Corti
Jürg Fretz-Hunziker
Hanspeter und Brigitte Frey Vetter
Elske Frost
Hanspeter Gadola
H. Geiges
Albert Good
Werner Greminger
Ruth Grosskopf
Doreen Grossmann

Joachim und Madeleine Haldimann-Ifert
Hansjörg und Hedi Hediger
Peter Helm
Daniel Hercigonja
Hans und Rosmarie Hutter-Gisler
Alfred Ineichen
Vreni Jann
Sylvia Jud
Angela von Känel
Matthias Kestenholz
Ursula Koch
Elisabeth Koene
Horst Köpf
Heinz A. und I. Köpfli
Stefan und Maia Kraft-Frei
Georg Lang
Roland und Ursula Lempen-Wegelin
Rolf und Christine Limbrunner
Susanne Lüthy
Verena Mützenberg
Veronica und Norbert Oswald
Rose-Marie Peter-Fischer
Christian Plichta
Thomas Pfister
Willy Reinhardt
Nanni Reinhart-Schinz
Wolfgang Reske
Hermann Roduner
Ernst und Annamarie Röthlisberger
Franz Rudmann
Susanne Ruppen
Hanjörg und Franziska Saager
Hansjörg Sattler
Elsa Schmid
Walter Schneider
Andreas Schoellhorn
Katia Schwab
Karl J. und Felicity Sidler-Wilms
Urs-Peter Stäuble
Beat Steinmann
Armin Strub
Heidi Trachsel
Helen Vollenweider
Eric Walters
Herbert Weber Hunziker
Daniel Weiss
Max Ziegler-Haemmerli
Susanne Züst

Stiftungen
Arthur und Frieda Thurnheer Stiftung
Bernd Thies-Stiftung
Carl Weber-Recouillé-Stiftung
Dr. Bertold Suhner Stiftung BSS
Ella und J. Paul Schnorf Stiftung
Erlenmeyer Stiftung
Ernst Göhner-Stiftung
Familien-Vontobel-Stiftung
Fondation Alfred et Eugénie Baur
Fondation des Grangettes
Fondation Ellis Elliot
Fondation J.P. Schnorf
Graf Fabrice, von Gundlach und Payne-Smith-
Stiftung
Gust und Lyn Guhl-Stiftung
karl mayer stiftung

Paul Schiller Stiftung
Sophie und Karl Binding Stiftung
Steffen Gysel Stiftung für Natur- und
Vogelschutz
Stiftung Andrea Silvana Witzinger
Stiftung Heim für Haustiere
Stiftung in Liechtenstein
Tierhilfe-Stiftung Ruppaner
Temperatio-Stiftung

Firmen
AFP Service SA, Lausanne
Bader AG, Steinmaur
Bruba Immobilien, Balzers
Fellmann Gartenbau, Birmenstorf
LIBERTY BIRD, Bern
Marti Engineerung, Mitlödi
MIGROS Kulturprozent
Robert Rieffel AG, Wallisellen
Stampfwerk AG, Unterentfelden
Swarovski Optik, Egerkingen
Thommen AG, Kaiseraugst
Zürcher Kantonalbank, Zürich

SVS-Mitgliedorganisationen
Berner Ala
Zürcher Vogelschutz ZVS
Natur- und Vogelschutzclub Bözberg
VVB Boppelsen
NVV Buchs AG
NVV Bülach und Umgebung
Natur- und Vogelschutzverein Egliswil
NVSE Ettingen
NVV Höngg
NVV Horgen
NVV Höri-Hochfelden
NVV Kilchberg
NVV Kloten
NVV Küsnacht
Ornithologische Gesellschaft Stadt Luzern
NVV Neuendorf
NVV Oberrieden
NVV Rafzerfeld
NVV Tägerig
NVV Thalwil
Vogelschutzverein Turdus Schaffhausen
NVV Steinmaur
VV Gartenröte Uitikon
NV Winterthur-Seen
Jugendgruppe Tegerfelden
Vogel- und Naturschutzverein Wettingen
Gesellschaft für Natur- und Vogelschutz Zürich
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Schweizer Vogelschutz
SVS/BirdLife Schweiz

Der Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife Schweiz
setzt sich als vielseitiger Naturschutzverband für
die Erhaltung und Förderung der Natur und insbe-
sondere für die Vögel und ihre Lebenräume ein. Er
führt Projekte zum Schutz gefährdeter Arten und
Lebensräume durch und unterstützt Schutzvor-
haben in der Schweiz und weltweit. Die Natur-
schutzarbeit des nationalen Verbandes wird durch
die unzähligen Aktivitäten der 19 Kantonal-
verbände und Landesorganisationen sowie der
500 lokalen Sektionen, der Naturschutzvereine in
den Gemeinden, tatkräftig mitgetragen.
Gegründet 1922, ist der SVS mit seinen rund
60’000 Mitgliedern der einzige Naturschutz-
verband, der bis in die Gemeinden strukturiert ist.
Das Zusammenspiel der ehrenamtlichen und pro-
fessionellen Arbeit im SVS und die Koordination
der Aktivitäten mit den anderen Natur- und
Umweltschutzorganisationen sowie die Zusam-
menarbeit mit dem weltweiten Dachverband
BirdLife International bürgen für einen zielgerich-
teten Einsatz der Mitgliederbeiträge, Spenden und
Legate.
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